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Zur Frauenfrage
nimmt auch der nachfolgende Aufſatz des conſervativen
Wochenblattes“ Stellung, den wir der beſonderen Aufmerk-
ſamkeit unſerer Leſer empfehlen.

Die unlengbaren Uebelſtände, die unter dem Begriff
Frauenfrage zuſammengefaßt werden beſchäftigen gegen-
värtig die verſchiedeuſten Kreiſe in ernſthafter Weiſe, und
jahlloſe theoretiſche Erörterungen wie auch eine Anzahl von
praktiſchen Verſuchen bemühen ſich, den Weg für ihre Ab-
ſtellung zu finden. Am radikalſten gehen begreiflicherweiſe
auch in der Behandlung dieſes Gegenſtandes die Sozial-
demokraten zu Werke; ſie behanpten, die Löſung dieſer wie
aller übrigen ſchwebenden Fragen ſei in gründlicher Weiſe
erſt möglich, wenn ihr Geſellſchaftsideal verwirklicht ſei.
Inzwiſchen aber machen ſie mit ernuſthafteſter Miene fürdie vollſtändige politiſche wie ſoziale Gleichberechtigung der

Frauen Propaganda. Wir glauben es uns erlaſſen zu
dürfen, auf dieſes aus den verſchiedenſten Gründen der
Verwirklichung nicht fähige „Jdeal“ hier näher einzugehen.
Größere Beachtung verdienen dagegen die Bemühnngen der-
jenigen Kreiſe, welche darauf hinarbeiten, dem weiblichen Ge
ſchlechte immer mehr und immer lohnendere Erwerbsquellen
zu eröffnen. Daß auch bei dieſen Beſtrebungen vielfach über
da Ziel hinausgeſchoſſen wird, iſt erklärlich; aber es iſt
unumgänglich nothwendig, daß unter unſeren heutigen Ver-hätten welche leider hänfiger, als jemals zuvor, die

Frauen nöthigen, aus eigener Kraft den Kampf ums Daſein
zu beſtehen, dem weiblichen Geſchlecht ausgiebigere Gelegen
heit als bisher geboten werde, ſich einen auskömmlichen
Lebensunterhalt zu erarbeiten. Ob aber dadurch, ſelbſt
wenn das Ziel, die ſämmtlichen einzelnen Mädchen zu ver
ſorgen, erreicht würde, eine wirkliche Löſung der Frauen-
frage herbeigeführt wäre, möchten wir bezweifeln.

Jhren wahren Beruf wird die Frau immer nur in
der Ehe erfüllen. Die richtigſte Löſung der Frauenfrage
würde alſo erſt dann gefunden ſein, wenn der immer mehr
überhand nehmenden Eheloſigkeit geſtenert und wenn damit
der größte Theil des weiblichen Geſchlechts ſeinem natur
gemäßen Beruf zugeführt würde. Es iſt hier nicht der
Ort, die Gründe zu erörtern, durch welche ein erheblicher
Prozentſatz der Männerwelt heut zu Tage bewogen wird,
ehelos zu bleiben. Thatſache aber iſt es, daß unter dieſen
Gründen der unter den heutigen Mädchen in weitem Um-
Fange zu beobachtende Mangel an häuslichen Sinn und an
pauswirthſchaftlichem Können eine große Rolle ſpielt.
Wenn ſchon auch in den oberen Bevölkerunggsklaſſen dieſe
Kardinaltugenden der Hausfrau die beſte Mitgift der Braut
Hilden ſollten, iſt die haus wirthſchaftliche Erziehung der Gattin
doch insbeſondere in den unteren, vermögensloſen Volksklaſſen
die unerläßliche r einer glücklichen Ehe. Wie viele
Töchter vermögensloſer Eltern aber bleiben ohne jegliche
Vorbildung für ihren naturgemäßen zukünftigen Lebens-
veruf! Kaum aus der Schule entlaſſen, womöglich ſchon
während des letzten Jahres der Schulzeit, iſt der größte
Theil dieſer Mädchen gezwungen, auf Lohnarbeit zu gehen,
und ſelbſt wenn die Mutter im Hauſe weilt und, anſtatt
roenfalls in der Fabrik thätig zu ſein, der Wirthſchaft vor
ſteht, wie es ſich gehört, iſt dieſen Töchtern die Möglich-
keit benommen, ſich hauswirthſchaftlich anszubilden. Es iſt
daher unausbleiblich, daß ſich die Zahl derjenigen Mädchen,
welche vom Kochen und Wirthſchaften gar nichts verſtehen,
in bedenklichen Proportionen vermehrt. Die Arbeiterfrauen ſind
vemnach größtentheils gar nicht im Stande, den Männern ein
vehagliches Heim einzurichten und auf verhältnißmäßig
villige Weiſe kräftige, wohlſchmeckende Speiſen herzuſtellen,
und ſehr häufig überragt der Betrag für das, was bei
mangelhaften hauswirthſchaftlichen Kenntniſſen im Haushalt
nehr daraufgeht, als bei geordneter Wirthſchaftsführung,
die Summe des von der Fran in der Fabrik verdienten
Lohnes. Daß aber ein unordentlich geführter Haushalt die
dem Manne wünſchenswerthe Behaglichkeit vermiſſen läßt
und denſelben in das Gaſthans treibt, iſt nicht zu beſtrei-
ten man wird demnach darauf bedacht ſein müſſen, die in
Rede ſtehende Lücke in der Erziehung unſerer heranwachſen
den weiblichen Jugend auszufüllen.

Es haben ſich nun glücklicherweiſe auch ſchon in dieſer
chtung verſchiedenerſeits Beſtrebungen geltend gemacht.

So iſt von Seiten einiger Großinduſtriellen die Errichtung
von Haushaltungsſchulen für ihr weibliches Perſonal
vurchgeführt; ſo haben ferner Kommunen und Vereine
Fortbildungsſchnlen für das weibliche Geſchlecht ins
Leben gerufen. Auch die kürzlich zu Hamburg abge-
valtene Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit hat zu dieſer Frage
Stellung genommen und den Uebelſtand anerkannt. Jn
den Theſen, welche ſchließlich zur Annahme gelangten, iſt
ausdrücklich ausgeſprochen, daß die hauswirthſchaftliche
Ausbildung der Mädchen aus den ärmeren Volksklaſſen in
ver Regel ſo mangelhaft ſei, daß ſie auch das mindeſte
Maß der zu ordnungsmäßiger Führung eines Haus und
Familienweſens erforderlichen Vefähigung nicht gewähre
und durch ihre Mängel nicht nur jene Volksklaſſen,
ſondern auch die öffentliche Wohlfahrt ſchädige. Behufs
Abſtellung dieſes Ucbelſtandes wünſcht die erwähnte Ver-
ſammlung zunächſt die freiwillige Privat und Vereins-
chätigkeit auf dieſe wichtige Angelegenheit hinzulenken: des
weiteren aber macht ſie folgende Vorſchläge: 1. Größere
Berückſichtigung der hauswirthſchaftlichen Ausbildung in
der Volksſchule bei Behandlung der gewöhnlichen Kehr
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2. Verſuche der Einführung theoretiſcher Haus-
haltungskunde und praktiſcher Unterweiſung in den
wichtigſten Zweigen der Hauswirthſchaft als beſondere
Lehrgegenſtände der MädchenVolksſchule; 4. Ausbildung
der Lehrkräfte der Volksſchule in dieſer Richtung, und
4. Schaffung von Fortbildungsſchulen mit Haushaltungs-
Unterricht.

Wie ſchon erwähnt, beſtehen bereits an einzelnen
Orten private Fortbildungsſchulen für Mädchen, und
gewiß wäre es wünſchenswerth, daß auf dieſem Gebiete
weitere Schritte gethan werden. Jn der Volksſchule
beſitzen die Mädchen zum Theil noch nicht diejenige Reife,
welche den Erfolg dieſes Unterrichtszweiges ſichern würde.
Der Umſtand indeſſen, daß die Töchter der ärmeren
Familien nach der Abſolvirung der Volksſchule ſofort
irgend eine Erwerbsthätigkeit ergreifen müſſen, hindert die
haus wirthſchaftliche Weiterbildung in einer Fortbildungs-
ſchule, in welcher der Unterricht doch nur in den Abend-
ſtunden ſtattfinden könnte. Wenn nur theoretiſche Lehr-
kurſe ins Auge gefaßt würden, ſo wäre es ſchon eher
möglich, die Mädchen nach vollbrachtem Tagewerk noch
eine Stunde zu unterrichten; aber das Hauptgewicht muß
gerade bei dieſem Gegenſtande auf die praktiſchen Verſuche
und Uebungen gelegt werden, und dazu genügt eine, ge-
nügen zwei Stunden nicht; es läßt ſich alſo auch nicht an-
nehmen, daß der Unterricht in den Fortbildungsſchulen
gerade den ärmeren Volksklaſſen zu gute kommen würde.
Da außerdem ein Erfolg nur dann geſichert erſcheint,
weun der Hauswirthſchaftsunterricht ein obligatoriſcher iſt,
ſo dürfte es ſich trotz einzelner entgegenſtehender Bedenken
empfehlen, einen praktiſchen Verſuch mit der Einführung
dieſes neuen Unterrichtszweiges in der Mädchen Volksſchule
zu unternehmen.

Ein ſolcher Verſuch iſt im letzten Jahre in einer
Chemnitzer Bezirksſchule gemacht worden und zwar der
geſtalt, daß zunächſt die im letzten Schuljahr ſtehenden
(48) Schülerinnen von zwei erſten Klaſſen Unterricht im
Kochen und in den damit im Zuſammenhange ſtehenden
haus wirthſchaftlichen Fertigkeiten, wie Herſtellung und Aus-
beſſerung der Küchenwäſche, Aufräumen, Reinigen der
Küche u. ſ. w. erhalten haben. Der Verſuch iſt in der er-
freulichſten Weiſe gelungen. Der Direktor hat über den
ſelben einen Bericht erſtattet, der für weitere Kreiſe in
tereſſant und zu weiteren ausgedehnten Verſuchen mit
dieſem neuen Unterrichtszweige Anregung zu geben geeignet
iſt. Als Unterrichtsraum dient wie wir dieſem Bericht
entnehmen ein Saal in der ſtädtiſchen Speiſeanſtalt,
der in eine große Schul oder Unterrichtsküche umgewan-
delt iſt, in welcher ungefähr 24 Mädchen gleichzeitig im
Kochen unterwieſen werden können. Er zerfällt in 6 klei-
nere, beſonders eingerichtete, alſo gewiſſermaßen je eine kleine
Küche darſtellende Abtheilungen. Die 24 Schülerinnen jeder
der beiden Abtheilungen ſind demgemäß in 6 Gruppen ein
getheilt, von deuen je zwei unter der Aufſicht einer er-
wachſenen Gehilfin ſtehen, während die Lehrerin das ganze
überwacht.

Die an jedem Unterrichtstage wiederkehrenden Ar-
beiten, als Anzünden und Unterhalten des Feuers, Be
ſorgen des Waſſers und Brennmmaterials, Abſtäuben ec.
übernehmen die Mädchen abwechſelnd nach einem be-
ſtimmten Plan vor Beginn des eigentlichen Unterrichts.
Hierauf beginnt die Unterweiſung und Beſprechung des an
die Wandtafel geſchriebenen Kochrezepts. Die zn ver-
arbeitenden Nahrungsmittel werden einer möglichſt ein
gehenden Betrachtung unterzogen; dabei erhalten die Kin-
der an der Hand verſchiedener Anſchaunngsmittel Kenntniß
von geringen und preiswerthen Waaren und Anleitung zu
vortheilhaftem Einkauf. Großes Gewicht wird immer auf
die Sparſamkeit gelegt und ſtets wird betont, daß man
beſtrebt ſein muß, auch mit wenig Mitteln möglichſt viel
zu erreichen; aber auch in praktiſcher Weiſe lernen die
Kinder das Einkaufen, indem dieſelben unter Anleitung
Fleiſch, Gemüſe, Gewürze c. heranholen und Einnahme
wie Ausgabe genau buchen müſſen. Nach dieſen Vor-
bereitungen beginnt das Kochen, und da die Kinder auch
wiſſen ſollen, wie das von ihnen Gekochte ſchmeckt, be-
kommt jedes von ihnen einen Teller voll von der Speiſe.
Sie erhalten dabei Anleitung zu anſtändigem Benehmen
bei Tiſch und haben vor und nach dem Eſſen ein Gebet
zu ſprechen.

Der hauswirthſchaftliche Unterricht bildet einen ſelbſt-
ſtändigen Lehrgegenſtand in der Miädchenvolksſchule,
und es gebührt ihm ein Platz neben den wichtigſten
realiſtiſchen Lehrfächern; denn der der hauswirthſchaftlichen
Beſchäftigung innewohnende reiche Bildungsſtoff fördert das
geiſtige Leben der Mädchen in hervorragender Weiſe. Die
Schülerinnen werden in neue Gebiete des Wiſſens und
Könnens eingeführt; ſie lernen nicht allein Kochen, ſondern
ſie erhalten gleichzeitig Belehrung über Nährwerth, Zahl,
Preis und Menge des gebrauchten Materials. Die
in Chemnitz zu dieſem Unterricht zugelaſſenen Schüle-
rinnen ſtehen ſämmtlich im vierzehnten Lebensjahre, Wenn
ſie auch körperlich verſchieden entwickelt ſind, ſo ſind ſie
doch, was Verſtändniß und Auffaſſungsvermögen betrifft,
ziemlich gleichartig. Ohne Ausnahme zeigen ſie großes
Jntereſſe für den hauswirthſchaftlichen Unterricht, ſchenken
demſelben ihre volle Aufmerkſamkeit und machen erſichtliche
Fortſchritte. Der berichterſtattende Direktor bemerkt aus-
drücklich, er habe dabei beobachtet, daß die Mädchen in
ihrem Weſen ernſter und beſtimmter, insbeſondere aber arti-
ger und höflicher geworden ſeien, was wohl mit Recht auf
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den Umgang derſelben mit ihrer Lehrerin und den als Ge-
h ewen beſchäftigten jungen Damen zurückgeführt werden
önne,

So hat ſich der Chemnitzer Verſuch als durchaus er
folgreich erwieſen. Die Eltern der betreffenden Schülerinnen
haben den uen eingeführten Unterricht nicht nur freudig
begrüßt, ſondern auch ſtets dankbar gerühmt und den Werth
deſſelben allſeitig auerkannt. Die Mütter der Mädchen
aben dem Direktor wiederholt erklärt, daß ihre Töchter
ich jetzt praktiſcher und umſichtiger zeigen als früher, mit

großer Vorliebe wirthſchaftlich thätig ſeien, ſie bei Haus
und Küchenarbeit gerne nnuterſtützten und mit Stolz ihre
Kenntniſſe zu verwerthen ſuchen. Sie ſind überzeugt, daß
ihre Töchter ſo den beſten Grund zu ihrer hauswirthſchaft
lichen Ausbildung legen, und daß das Intereſſe in ihnen
lebendig bleiben wird. Durch den günſtigen Verlauf
dieſes erſten Verſuchs iſt der Chemnitzer Schulvorſtand ver
anlaßt worden, für das neue Schuljahr die Unterrichts
abtheilungen zu verdreifachen; hoffentlich aber giebt dieſes
Reſultat die Veraulaſſung, daß auch an anderen Orten
ähnliche Verſuche angeſtellt werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpaar unternahm auch geſtern Morgen

einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgebung Potsdams.
Nach der Rückkehr von demſelben konferirte der Monarch
mit dem Handelsminiſter und arbeitete ſodann längere Zeit
mit dem Chef des Civilkabinets.

Wie die „Nat.Ztg.“ hört, hätte Major v. Wiſſ
mann infolge von Differenzen mit dem Gouverneur Frhrn.
v. Soden ſeine Entlaſſung aus dem Kolonialdienſte nach
geſucht.

Der Reichshaushaltsetat zählt bekanntlich einige Poſten
deren Beträge eine regelmäßige, zum Theil recht erbebliche
Steigerung erfahren. Den Penſions ſowie Wittwen und
Waiſenfonds, bei denen die Gr nirigeren Geſetzesvorſchriften noch
immer eine übernormale n des Bedarfs bewirken,
und der Verzinſung der Reichsſchuld, für welche der Bedarf mit
der Flüſſigmachung der großen zum Theil noch laufenden Kredite
wächſt, tritt ſpäter dem laufenden Jahre der Bedarf zur Deckung
des Reichszuſchuſſes für die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
hinzu. Ein wie ſtark aufſteigender Ausgabepoſten hiermit hin

t ireten iſt, erhellt daraus, daß es nothwendig werden dürfte.
chon für das nächſte Etatsjahr einen Mehrbedarf von 19

Millionen Mark in Ausſicht zu nehmen.
Die Dentſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hielt

geſtern in ihren Geſellſchaftsräumen ihre diesjährige Haupt
verſammlung ab, welche wenig zahlreich beſucht war. Von
den Anweſenden ſind hervorzuheben Fürſt zu Hohen-
lohe-Langenburg, v. d. Heydt, Direktor im Reichspoſtamt
Sachſe, L. Delbrück, Baurath Hoffmann. Der erſte Punkt
der Tagesordnung betraf den Geſchäftsbericht für das Jahr
1890. Der Bericht wurde angenommen und Entlaſtung
ertheilt. Jn den Verwaltungsrath wurde Herr Bergratb
Dr. Buſſe erwählt.

Zur Uebernahme der Leitung der geſammten Poſtein
richtung in DeutſchOſtafrika begiebt ſich der Poſtbeamt, Pucher.
Lieutenant d. Reſ. im 81. Jnfanterie- Regiment nach Afrika; er
wird am 26. von Negpel abfahren.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſendroduktion
des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im Monas
September 1891 auf 390901 Tonnen, darunter Puddelroheiſen
und Spiegeleiſen 144026 Tonnen, Beſſemerroheiſen 35275 Tonnen,
Thomasroheiſen 147052 Tonnen und Gießereiroheiſen 64548.
Tonnen. Die Produktion im September 1890 betrug 363 320
Tonnen im Auguſt 1891 392233 Tonnen. Vom 1. Januar
bis 30. September 1891 wurden produzirt 3295 656 Tonnen
gegen 3465 991 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Coloniales. Aus Oſtafrika ſind neuerdings einige Mi
theilungen über den Stand des Wiſſmanne-Unterneb
mens aus Saadanui eingetroffen. So hat der Berichterſtatter
des Berliner Tageblatts mehrere vom September datirte Mit
theilungen über die Europäer der Expedition, Träger u. ſ. w.
gebracht, welche aber durch die Ereigniſſe überholt ſind. Die
Deutſchen der Expedition ſind bis auf drei entlaſſen, das Lager
in Sagdani iſt augenblicklich verödet nud die noch aufgegebenen
Beſtellungen rückgängig gemacht worden. Herr Dr. Bumil-
ler, der frühere Adjutant Major von Wiſſmanns, hält ſich
augenblicklich in Kairo auf. Saadani ſelbſt war Anfang Oktober
von Truppen faſt gayz entblößt, da Lieutenant Prince mit der
Zulu- Kompagnie nach Kondoa marſchirt war. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Araber im Grunde ihres Herzens über die
Niederlage der Schußtruppe triumphirten, wenn ſie ſich aucä
nicht zu unüberlegten Handlungen hinreißen ließen. Aber Bang
Heri und manch anderer der Häuptlinge dachten jedenfalls, daß
die Zeit beſonders günſtig ſei, um nach ihrer alten Manier Ge-
ſchäfte zu machen. So verſuchte Bang Heri, trotz der Zoll-
Station, die Karawanen zu beſteuern, kündigte an, daß er jedes
aus dem Jnnern kommende Stück Vieh beſtenern werde. Dieſe
Praktiken werden ihm aber wohl bald gelegt werden.

Das Geſammtergebniß der diesjährigen Kirchen
wahlen in Berlin iſt dahin zuſammenzufaſſen, daß
von den 34 Gemeinden, deren Wahl bisher entſchieden iſt.
14 liberal und 16 poſitiv geſtimmt haben, während in 4
Gemeinden Kartellkandidaten gewählt ſind.

Nach einem Berliner Telegramm der Köln. Zeitung
ſoll gerüchtweiſe verlauten, die in den Handelsverträgen mit
Jtalien und Oeſterreich verabredeten Zollerleichterungen
in Bezug auf Einfuhr von Lebensmitteln würden auch deu
Vereinigten Staaten gewährt werden.

Wie der Pol. Korr. aus Konſtantinopel gemeldet wird,
hat der deutſche Votſchaſter, Herr v. Nadowitz. der vor Kurzem
die Anatoliſche Bahn befahren hat, im Auftrage der Kabinets
kanzlei des Deutſchen Kaiſers den Generaldirektor der Bahn.
Herrn v. Kühlmann, um einen eingebenden Bericht über die
Geſchichte und die volks wirthſchaftliche Bedeutung des großen
kleinaſiatiſchen Schienenweges erſucht. Der ruſſiſche Bot
ſchafter, Herr v. Nelidow, hat dieſer Tage dieſelbe Strecke
bis zur gegenwärtigen Endſtation Biledjik befabren.

Die Wiener Montagsrevue meldet: Am 3. November triti
die gemeinſame öſterreichiſchungariſch-deutſche Konferenz, be
treffs Ergänzyng des Berner gemeinſamen iſenhahn-Beiriebs-



Als Delegirte Deutſchlands nehmen
daran Theik: der vorlragende Rath im Reichseiſenbahnamt Dr.
Gerſiner, der Geheime Ober-Regierungsrath Dr. v. d. Leyen
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Geheimer Re
gierungsralh De Hoffmann vom Reicbsijnſtizomnt.

Zur Buchdrucker-Bewegnug in Berlin theilt der
„Vorwärts“ mit, daß ſofort alle Forderungen der Gehilfen
(Neunſtundentag, incl. Stunde Frühſtück und Stunde
Veſper, 109 Erhöhung des Akkordlohnes und 33
Lokalzuſchlag Max VBading (Buchdruckerei des Vorwärts
Berliner Volksblatt) und 11 andere Firmen bewilligt

aben.g Bei der geſtrigen Landtags- Stichwahl in Dres
denAltſtadt wurde Weßzlich (konſervativ) mit 3760 St.
gewählt; der Gegenkandidat Winkler (Sozialiſt) erhielt 2251

Stimmen.
e

Reglements, zuſammen.

A.

Wenn ſchon, von ganz beſonderen Fällen abgeſehen, mit
der bereits im laufenden preußiſchen Etat nur noch bezüglich
einzelner Beamtenkategorien durchgeführten Beſoldungsverbeſſe-
rung im nächſten Etatsjahre einzuhalten ſein wird, ſo trifft das
Gleiche doch bezüglich der geplanten Verbeſſerung des Ve-
foldungsweſens nicht oder wenigſtens nicht überall zu. Die in
dieſer Hinſicht mit in Betracht kommende i
diätariſcher Stellungen in ekatsmäßige Stellen iſt zwar no
nicht zur Erledigung reif, jedoch iſt mit Sicherheit anzunehmen,
daß das bisher nur in einigen Kategorien von Beamten derEiſenbahnverwaltung burchaeſidrie Syſtem des Aufſteigens im

Gehalt nach dem Dienſtalter um einen weſentlichen Schritt weiter
gefördert werden wird. Um für die einzelnen Kategorien die
Zeiträume ſachgemäß zu beſtimmen, nach deren Ablauf eine
höhere Gehaltsſiufe erreicht wird, bedurfte es umfaſſender und
jeitraubender Vorarbeiter: Dieſe ſind nunmehr ſoweit gediehen.
)aß, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, das Aufſteigen nach
bem Dienſtalter vom nächſten Etatsjahr ab für ſämmtliche Unter-
deamten, alſo für weitaus den numeriſch größten Theil der
zeſammten Beamtenſchaft wird durchgeführt werden können.

urch dieſe Maßnahme wird auch einer Reſolution genügt,
welche die Landesvertretung an die Durchführung der Gehalts-
aufbeſſerungen in dem Etat für 1890/91 geknüpft hatte.

Die deutſche Dampferflotte nimmt gegenwärtig, hinſicht-
ſich der Tragfähigkeit und des Laderaumes der Schiffe, den
ſten Platz unter den Konkurrenten der großen ozeaniſchen
Linien des Weltverkehrs ein. Der Zahl der Schiffe nach ſtehen
die Navigazione Generale Jtaliang mit 105, die Britiſch-Jndia
Comvany (Glasgow) mit 91, die Wilſon-Linie (Hull) mit 84, der
öſterreichiſche Lloyd mit 76 Schiffen zwar voran, in Bezug auf
Tonnengehalt aber übertrifft der Norddeutſche Lloyd in Bremen,
obwohl er zur Zeit nur 66 Schiffe muſtert, mit 251 603 Tonnen
alle anderen Geſellſchaften um ein ſehr Beträchtliches, denn die
nächſtfolgenden, Meſſageries maritimes und Britiſh Jndia, er-
reichen nur eine Tonnenzahl von 192 631 bezw. 192 096. Die
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt, 44 Dampfer mit 136 659
Tonnen, hat mit ihren jüngſten Neueinſtellungen, „Auguſte
Viktoria“, „Fürſt Vismarck“, hinſichtlich des Tonnengehalts
ihrer Schiffe eine Bahn beſchritten, welche ſie in raſchem Tempo
den jetzt im Vorſprung befindlichen Geſellſchaften nähern dürfte,

Aus den im Colonialrath gemachten Mittheilungen
des Leiters der Colonialaugelegenheiten im Auswärtigen Amt
hat ſich, wie die nat. liberale Correſpondenz ausführt, ergeben,
daß alle unſere Schutz gebiete in erfreulicher Ent-
wick lung begriffen ſind,
vielfach Peſſimismus als beſonders werthvolle Ver-
ſicherung begrüßt werden muß. Die Leiter unſerer colonialen
Angelegenheiten in der Regierung ſind bekanntlich keineswegs
Schwärmer und Enthuſiaſten, ſondern ſehr ruhig, faſt kühl ur-
theilende Männer, und wenn ſie zu einer die gegenwärtige Lage
und die Ausſichten der Schutzgebiete ſo günſtig auffaſſenden
Darſtellung kommen, ſo kann man ſicher ſein, daß dabei keine
Selbſttänſchung und keine Schönfärberei im Spiel iſt. Auch
dem jüngſten Unfall in DeutſchOſtafrika wird in Regierungs-
kreiſen offenbar keine größere Bedeutung beigelegt; ſo bedauer-
lich die Vorgänge warxen, werden ſie eben doch nur als unglück-
licher Zwiſchenfall aufgefaßt, der bei allen Unternehmungen in
folchen Landſchaften vorkommt und in Zukunft zur Lehre dienen
muß, ohne daß doch die Lage in unſerem dortigen Schutzgebiet
dadurch erheblich ungünſtiger geſtaltet worden wäre. Es iſt
auch aus den vorgelegten Etats und anderen Mittheilungen
hervorgegangen, daß neue Auforderungen in größerem Umfang
für coloniale Zwecke ir der jetzt beginnenden Reichstagsperiode
nicht zu erwarten ſind. Auch das wird man nur mit Freude
begrüßen können, da es aufs neue den Beweis liefert, daß wir
durch die Colonialpolitik keineswegs, wie die Gegner voraus-
ſagten, in unabſehbare finanzielle Aufwendungen hineingetrieben
worden, ſind, ſondern die Grenze deſſen, was ein Reich wie
Deutſchland für ſolche Zwecke auſbringen kann, in beſonnener
und vorſichtiger Weiſe innegehalten haben. Es iſt gar kein
Pbantom, wenn man die Zeit nahe vorausſieht, wo unſere
Colonien die auf ſie verwandten Koſten entweder ſelbſt un-
mittelbar decken oder durch die wirthſchaftlichen Vortheile, die
ſie dem Mutterlande bieten, erfetzen. So wird man denn den
bevorſtehenden colonialpolitiſchen Verhandlungen im Reichstag
Wit Vertrauen auf einen günſtigen Verlauf entgegenſehen
önnen.

J u 7Zur Kriegsgeſchichte 1870--71.
Der erſte Theil der Studien über den Krieg von 1870--71

vom General der Jnfanterie v. Verdy befaßt ſich mit den Er
eigniſſen in den Grenzgebieten vom 15. Juli bis 2. Auguſt 1870.
Der General betrachtet zunächſt die beiderſeitige Truppenver-
theilung vor der Mobilmachung, die Maßregeln zum Schutze der
Grenze, zur Verdeckung der Mobilmachung, des Aufmarſches,
und knüpft daran eingehende belehrende Kritiken über die auf
beiden Seiten erlaſſenen Anordnungen und Befehle; alsdann
läßt er ſehr deutlich erkennen, daß in Zukunft am Anfange des
Krieges die Aufgaben zum Schutze der Grenze c. ſchwierigere
und umfaſſendere ſein würden, was ſich aus den bereits im
Frieden beſtehenden Grenzbeſetzungen unſchwer erkennen laſſe.
Die kritiſchen Ausführungen wenden ſich vorwiegend an Kriegs
künſtler, ſie werden daher übergangen. Dagegen dürften die
Ausbenkungen des Kriegsarchivs des großen Generalſtabs ein
allgemeineres Jntereſſe um ſo mehr beanſpruchen, als General
v. Verdy eine Fülle von Neuigkeiten beibringt und die Nach-
richten und Meldungen vom Tage der Mobilmachung an chro
nologiſch zuſammengeſtellt hat, welche im Kriegsarchiv vorhan-
den, bisher aber der Oeffentlichkeit nicht zugäuglich gemacht
worden ſind. Am 15. Juli 1870 befanden ſich duf der 170 Kilo
meter langen Front von Trier bis zur Mündung der Lauter
in den Rhein nur 5 Bataillone und 11 Eskadrons, deren erſte
Aufgabe im Allgemeinen nur in einer Beobachtung der Grenze
und der Einziehung von Nachrichten beſtehen konnte. Heute be
finden ſich in dem kleinen Viereck Mörchingen, Nanch, Lune-
ville, Saarburg über vierundzwanzig Bataillone und mehr als
dreißig Eskadrons innerhalb eines Tagemarſches gegenüber.
Größere Unternehmungen werden daher am Anfange des Kriegs
wohl ſchwerlich ausbleiben können; ähnlich verhält es ſich auf
anderen, Punkten, auch an der deutſchen Oſtgrenze. Die Zahl
der Nachrichten und der Meldungen war 1870 eine große und
mannigfaltige, allein viele waren, wie das nicht zu vermeiden
iſt, unrichtig oder wenigſtens ungenau. Es iſt nun böchſt inter
eſſant, wie Militär und Eivilverwaltung hier zuſammengingen,
um die oberſte Heeresleitung mit Auskünften zu verſehen. Ein
an die Landräthe gerichtetes Schreiben des Generals v. Bar
nekow vom 15. Juli (Trier) ſagt in dieſer Beziehung: „Es hanu-
delt ſich insbeſondere darum, rechtzeitig zu erſahren, ob Trup-
pen an der Grenze zuſammengezogen werden, welche Stärke ſie
haben, aus welcher Waffengaktung ſie beſtehen, welche Marſch-
direktionen ſie nehmen. Euer erſuche ich, Vorſorge zu
treffen. daß Sie durch geeignete und zuverläſſige Perſonen von
allen Vorgängen dieſer Art in Kenniniß geſeßt werden. So-
dann wollen Sie dieſe Nachrichten unter gleichzeitiger Angabe,

was gegenüber einem neuerdings

ob es ſich um ſeſiſtehende Thatſachen oder um gleichmäßig auf
tretende Gerüchte bandelt, ſofort dem Diviſionskommando
womöglich telegraphiſch zugehen laſſen.“ Namentlich wird
auf die Forſtibeamten, Bürgermaſter, Gemeindebeamten hinge-
wieſen, Jn dieſem Sinne wurde dann auch und zwar mit Er-
folg verfahren. Es war z. V. ſehr wichtig, bald Sicherbeit zu
erlängen, ob Frankreich die Neutralität achten
werde. Die Heeresleitung befand ſich darüber in großer
Spannnng. Schon am 17. telegraphirte die Diviſion
in Trier an das Generalkommando: „Herr N. zuverläſſige
Perſönlichkeit aus Luxemburg ſagt aus: „Staatsminiſter N.
hat ihm geſtern Abend perſönlich ein Telegramm des luxem-
burgiſchen Geſchäftsträgers aus Paris mitgetbeilt, daß nach
einer Erklärung Grammonts Frankreich die Neutralität reſpek-
tiren werde. Dieſe Quelle zuverläſſig, durch gleichlautende
Gerüchte beſtätigt.“ Die Nachricht war von großer Wichtigkeit,
beſonders daß ſie ſo zeitig anlangte; man brauchte ſomit in
Trier von Luxemburg ber nichts mehr zu befürchten. Aehnliche,
wenn auch nicht ſo wichtige Nachrichten ſandten der Landrath
von Sagrburg und der Woher i ar in Perl, unmittelbar
an der Grenze gelegen. Derſelbe bieß Adamczik und erhielt von
Verdy folgendes Zeugniß: „Jn hervorragender Weiſe wirkt
die Thätigkeit des n er in Perl nützlich, und iſt
ſein Verhalten ein geradezu muſtergültiges. Nicht bloß, daß er
Alles, was er in Erfahrung bringt, ſofort meldet, er beobachtet
ſelbſt, harrt auf ſeinem Poſten in unmittelbarſter Näbe des
Feindes bis zum letzten Augenblick aus, zum Verlaſſen deſſelben
genöthigt, macht er ſich ſoſort an anderer Stelle nützlich und
kehrt, ſobald der Gegner abgezogen, augenblicklich wieder zurück,
um aufs Neue eine Station ſoweit vorwärts als möglich einzu-
richten.“ Selbſtredend war es nur unſere Abſicht, einiges Neue
aus dem bei E. S. Mittler in dieſen Tagen zur Ausgabe ge
langenden Werke mitzutheilen.

Journal-Rebne.
Die Kreuzzeitung ſchildert die Vorgänge,

welche bei dem im Jahre 1878 erfolgten „Krach
Treptower Vorſchußkaſſe“ ſtattfanden, undweiſt in eingehender Form auf die ſchweren

Schädigungen bin, die bunderte von Familien
durch dieſen Zuſammenbruch erlitten. Der
Artikel ſchließt u. A. mit folgenden Mahnungenan die Königliche Regierung: „Der Zweck der vor-
ſtehenden Schilderung iſt, die Augen der Königlichen Regierung
auf dieſe offenbaren Miß und Nothſtände zu lenken, nicht allein
die der Juſtizverwaltung, ſondern auch die der inneren Ver-
waltung. Es handelt ſich hierbei um die erſten Grundlagen des
Staats, Rechtsſicherheit und Rechtsbewußtſein, die verloren
gehen. Es kann der Königlichen Regierung nicht, gleichgiltig
ſein, daß ſolche in fraudem legis gemachten Schiebungen den
Leuten zur Gewohnheit werden, daß die betroffenen Familien
dauernd in ihrem Erwerbsleben zurückkommen, zur Auswander-
ung getrieben werden, daß dieſe ſonſt ſtrebſamen Leute durch
dies Unglück geradezu gezwungen werden, in ihren Verhähjtniſſen
nicht vorwärts zu kommen, nichts mehr vor ſich zu bringen. da
ſie ſich ſagen, was wir erworben, holt doch der Gerichtsvoll
zieher oder harte Gläubiger, welche ſich ungerechtſertigter Weiſe
an uns bereſchern wollen. Es handelt ſich hier zudem um das
Wohl und Wehe von mehr als 200 Familien. Solche Kalami-
täten ſind Geſchwüre, welche bald geheilt werden müſſen,
ſonſt werden ſie frebsartig, und das Beſprochene
hat ſchon allzuweit um ſich gefreſſen. Daß das Verfahren unter
Leitung des Gerichts bereits 13/2 Jahre ohne Ausſicht auf end
liche Beendigung geſchwebt hat, iſt gleichsfalls eine bedauerliche
Thatſache. Würde gleich nach dem Krache ſeitens der Behörden,
insbeſondere des Gerichts energiſch eingegriffen ſein, ſo wäre
all dies Unglück verhütet. Jm Jahre 1878 genügte zur Deckung
des Defizits unter Nichtberückſichtigung der Geſchäftsantheile ein
Beitrag von 196 von jedem der 1249 Genoſſenſchafter. Dieſen
Betrag aufzubringen, wäre wenigen unmöglich geweſen. Heute
ſind bereits 1100 erfordert, und noch weitere Beiträge werden
nöthig ſein, da die zu deckende Summe durch den Wegfall vieler
Genoſſenſchafter, durch die Zinſen der 13/2 Jahre, die bedeutenden
Koſten der Verwaltung, ſowie die Koſten der vielen ſeitens der Ver
waltung und gegen dieſelbe andauernd geführten Prozeſſe immer
wieder hoch anſchwillt. Ein Eingreifen der Behörden würde auch
jetzt noch vom höchſten Werthe ſein und viel weiteres Unglück ver
hüten können. Der Artikel ſchließt mit Vorſchlägen wie Beſſer-
ung und Abbilfe zu ſchaffen wären.

Zum ſozialdemokragtifchen Parteitag ſagt die „Deutſche
Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz“: „Hat man das Programm
„aus Mangel an Zeit ſchließlich en bloc votirt, ſo hat man
deſto mehr Zeit zum Reinigen der Parteiwäſche aufgewendet
aber ohne Erfolg! Ueber die „Jungen“ hat man eine ſtrenge
„Zenſur“ verhängt, einige aus der Partei ausgeſchloſſen. Da-
mit hat man vorläufig nur das Eine erreicht, daß die „Jungen
in Berlin ſich eine Organiſation gegeben haben, die ſie bisher
nicht hatten. Das wehmuthsvolle Wort des Herrn Bebel wird
wohl in Erfüllung gehen, daß der Streit mit den „Jungen“
durch dieſen Parteitag nicht beendet ſei, und ſpätere Parteitage
mit demſelben noch zu thun haben würden. Da die Maſſen ſtets
dem ärgſten Schreier nachlaufen, ſobald ſie aus ihrem inneren
Gleichgewicht berausgeworfen ſind, ſo werden die „Jungen“
ſicherlich an Anhang gewinnen, es wird nur darauf ankommen,
ob ſie geſchickte Führer finden. Wie ſtark die ihnen zuneigende
Gruppe auf dem Parteitage ſelbſt war, hat ſich erſt bei
der Neuwahl des Parteivorſtandes gezeigt, als 47, Stim
men für Dr. Lux als zweiten Prarteiſekretär ab-
gegeben wurden, während Fiſcher, der Adlatus der Herren
Singer und Bebel, 165 Stimmen erhielt. Daß Herr v. Voll
mar mehx Beifall bei den Mitgliedern des Parteitages ge
funden, als ſich der Parteivorſtand träumen ließ, hat nicht nur
Herr Bebel, ſondern der Umſtand bezeugt, daß der Parteitag,
unmittelbar nachdem Bebel, eben weil nicht nur die Form,
ſondern auch der Jnhalt der Vollmar'ſchen Reden Beifall ge-
funden, ein ausdrückliches Votum über und gegen Vollmar's
Taktik verlangt hatte, den bezüglichen Antrag durch Tagesord-
nung beſeitigte. Jn dem zu einem Duell Vollmar-Bebel zuge-
ſpitzten Streitfall iſt erſterer Sieger geblieben; der „Satte“,
wie Bebel ſagt, der Mann der reichen Schwedin, der keine Eile
hat, dieſe ſo angenehme Welt umzuſtürzen. Wenn trotzdem wan
ſich in Erfurt an äußerlicher Einmüthigkeit und Geſchbloſſenheit
berauſchte, habeat sibi: die „Jungen“, werden den „Alten“ genug
zu ſchaffen machen; ſchließlich entſcheiden gerade in der Sozial
demokratie kaum die Parteinotabilitäten auf Parteitagen, ſondern
die Stimmung der Maſſen. Wer weiß, wie es bei dem
nächſten Parteitage in Berlin kommen wird.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Ein Berliner Brief der „Polit.

Correſp. hebt hervor, ſicherlich ſeien die Zuſammenkünfte
des Königs von Rumänien mit dem Könige von Jtalien
und dem deutſchen Kaiſer, ſowie die wahrſcheinliche Zuſammen
kunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich nicht ohne eine
politiſche Tragweite, da die betreffenden Unterredungen
zwiſchen den Monarchen wohl auch zu Ausſprachen über die
politiſche Lage Gelegenheit bieten dürften. Aber ebenſo beſtimmt
ſei es, daß Veränderungen in den beſtehenden politiſchen Ver
hältniſſen hierbei nicht ins Auge gefaßt wurden, daher es auch
zu darauf bezüglichen Abmachungen nicht gekommen ſein könne.Der Staatseiſenbahnrath hat nachſtehenden Antrag an
genommen: Die Regierung wird dringend erſucht, die Süd
bahn, abgeſehen von der ſpäteſtens für 1896 zu erwartenden
Ablöſung durch den Staat, eheſtens im Wege der Vereinbarung
in den Stagatsbetrieb zu übernehmen.

Jn der Affaire des Juſtizminiſters Szilagyi und
des Abgeordneten Horanszky wird von den beider-
ſeitigen Vertretern die gemeinſchaftliche Erklärung abgegeben,
daß Seitens des Jnuſtizminiſters keine perſönliche Beleidigung
vorliege. Die Angelegenheit iſt hiermit endgiltig erledigt.

Frankreich. Bei der Berathung des Bud-
gets des Auswärtigen beſprach Deloncle die gegenwärtige Lage
in Egypten und Pplavt eine Erklärung wegen der Tugat-
Angelegenheit. Delafoſſe, von der Rechten, wünſchte
Mittheilungen über die Beziehungen Frankreichs zu Jtalien und
ſprach ſich mißbilligend darüber aus, daß die Regierungan den Feſtlichkeiten in Nizza anläßlich der Enthulung

es Garibaldi Denkmals theilgenommen habe, ſowle darüber
daß ſie die franzöſiſchen Pilger nicht beſchützt habe, während ſie
den Erzbiſchof von Aix gerichtlich verfolgen 4 Frank
reich denke nicht daran, die weltliche Macht des Papſtes wieder
herzuſtellen; die Regierung könne ſich durch ruhige Feſtigkeit
die Achtung Jtaliens ſichern. Was die Sympathie Jtaliens an
belange, ſo müſſe zunächſt Jtalien Frankreich Sympathie ent

er Miniſter des Auswärtigen, Ribot, recht-
ertigte die Betheiligung der Regierung an der Feſtfeier in

Nizza und gab zu, daß die Erregtheit in Jtalien zu den
Zwiſchenfällen vom 3. Oktober außer allem Verhält
niß geſtanden habe. Der Zwiſchenfall ſei aber ein internatio
naler geweſen und die Regiernng war genöthigt, den Biſchöfen
das Rundſchreiben zugehen zu laſſen, das ſelbſt der Papſt als
gerechtfertigt erklärt habe. Niemand werde beſtreiten, daß die
Biſchöfe der Regierung rückſichtsvolle Ergebenheit ſchuldig ſeien.
Frankreich habe übrigens Jtalien ſein Erſtaunen darüber nicht
verhehlt, daß die Manifeſtation vom 3. Oktober rung Angriffe
gegen Frankreich zur Folge gehabt habe. Die italieniſche Regier
ung habe ihr Bedauern darüber kundgegeben. Was die Tuat-
Angelegenheit angehe, ſo habe er Marokko bedeutet, daß er eine
Einmiſchung Marokkosinden zur franzöſiſchen
Jntereſſenſphäxe gehörigen Gebieten nicht dul-
den würde. Die Tuatfrage fei eine Frage der Polizei. Jn
Egypten vergrößere ſich der franzöſiſche Einfluß mehr und mehr.
Frankreich habe daſelbſt nichts von ſeinen bundertjährigen Rech-
ten aufgegeben. Am Schluſſe ſeiner Rede erklärte Ribot, die
Annäherung Rußlands und Frankreichs überraſche Niemanden,
dieſelbe ſei die Folge alter Sympatbien und gemeinſamer Jnter-
eſſen. Niemand zweifle darany, daß dieſelbe eine neue Garantie
für den europäiſchen Frieden bilde.

Türkei Oſſiziellen Nachrichten aus Ye men zufolge
unterwarfen fich die Rebellen in der Umgegend von
Sang; die Verbindungen mit Hodeida und Mengaba ſind wieder
hergeſtellt. Die in Haver angeſammelten Nomadeuſtämme wur-
den zerſtreut, ihr Anführer getödtet. Die Ordnung iſt wieder
hergeſtellt. (27)

Südamerika. (Reutermeldung aus Santkiago.) Der
Unionsgeſandte Egan verlangte von der chileniſchen Regierung
ſofortige Erklärungen wegen eines Angriffs auf amerikaniſch
Matroſen und entſprechende Entſchädigung

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
(Jack der Aufſchlitzer.)

Als des Mordes in der Holzmarktgaſſe dringend verdächtig
iſt der Handlungskommis Ernſt Schulze aus Wachow Kreis
Weſthavelland) verhaftet worden. Die Kriminaglpolizei hatt:
unter der Leitung ihres Chefs des Grafen Pückler, des Jn
ſpektors von Meerſcheidt-Hülleſſem und der Kommiſſare Mezier
und Müller umfaſſende Maßregeln zur Ermittelung und Er
rin des Mörders getroffen. Thegter, Vergnügungslokale

teſtaurants und Cafés, ſowie die Bahnhöfe wurden den Tag
und die Nacht über von zahlreichen Kiminglſchutzleuten beob.
achtet. Bemerkt ſei hierbei, daß die Nachtcafès in der ver.
gangenen Nacht nur äußerſt ſchwach beſucht waren. Von den
den Kreiſen der Ermordeten angehörigen Beſucherinnen wurd
die Mordthat begreiflicher Weiſe überall mit großer Erregung
beſprochen. Die öffentlichen Anſchlagfäulen waren Tag und
Nacht von Leuten, welche die Anzeige des Polizeipräſidenten
laſen, förmlich belagert. Die Barbiergeſchäfte waren ange
wieſen worden, auf Leute, die ſich etwa das Haar färben laſſen
ſollten, oder Abnahme oder Veränderungen des Schnurrbartes
vornehmen ließen, beſonders zu achten. Auch die Polizeibehör-
den und die Gendarmerie der Umgebung Berlins wurden
ſchleunigſt mit r des Mörders verſehen.Jn der Nacht nun traf ein Kriminalſchutzmann in einem Lokale
in der Alten Schönhauſer Straße einen Menſchen, auf den die
von dem Mörder bekauntgegebene Beſchreibung ſo genau paßte,
daß er ihn ſofort zur Kriminalpolizei nach dem Polizei Prä
ſidialgebäude ſiſtirte. Sämmtliche Perſonen, die den
Mörder in der Begleitung der Hedwig Nitſche und nach der
Blutthat auf der Flacht geſehen haben, wurden dorthin
beordert, um dem Verhaſteten gegenübergeſtellt zu werden.
Alle wollen übereinſtimmend den Feſtgenommenen,
deſſen Perſon als die des oben genannten Ernſt
Schulze feſtgeſtellt worden war, als den Mörder

edererkennen, und zwar mit voller Beſtimmt-
heit. Da jedoch bei Rekognitionen immerhin leicht Jrrthümer
möglich ſind, ſo kann Schulze noch keineswegs für überführt
erachtet werden. Er ſelbſt beſtreitet jede Schuld doch ſind ihm
in ſeinen Ausſagen bereits verſchiedene Unwahrheiten nachge-
wieſen worden. Obwohl ſonſt äußer den Rekognitionen weiteres
poſitives Material noch nicht vorliegt, ſo wird bei der Beſtimmt-
heit der Ausſagen der Rekognoszenten der Verbaftete doch der
Staatsanwaltſchaft vorgeführt werden. Schulze hat bereits
eine Menge von Stellungen innegehabt, war aber augenblicklich
S e Er wohnte in der Eliſabethſtraße in

afſtelle.
Was den objektiven Thatbeſtand anbetrifft, ſo hat eine Be

ſichtigung der Ermordeten und der Oertlichkeit durch eine Ge
richtskommiſſion ſtattgefunden, nachdem im Laufe des Tages der
Erſte Staatsanwalt bereits dort geweſen. Der Schauplatz des
Verbrechens iſt eine Kellerwohnung auf dem Hofe, nach Art der,
wie ſie im Mordprozeß Heinze mehrfach beleuchtet worden ſind.
Dieſe Wohnung beſteht aus einem einzigen Zimmer, das als
Möbel nur, zwei Betten, einen Tiſch, einen Ofen und einige
Stühle enthält. Die Wände ſind mit einer großen Anzahl
ſchlüpfriger Bilder bedeckt. Zwiſchen den Bildern hängt eine
kleine Schwarzwälder Uhr. Die Leiche iſt geradezu ſcheußlich
zugerichtet, ſo ſcheußlich, daß auf eine Wiedergabe verſchiedener
Einzelheiten verzichtet werden muß. Eigenthümlich iſt die Er
ſcheinung, daß die Todte die Zunge aus dem Munde hervor
ſtreckte. Es ſcheint daher ſchon aus dieſem Grunde die An
nahme berechtigt zu ſein, daß der Mörder ſein Opfer zuerſt
gewürgt und dann mit dem Meſſer weiter bearbeitet hat.

Aus Nah und Fern
Das tagesübliche Eiſenbahnunglück. Aus

Grenoble depeſchirt man uns: Der Perſonenzug Lyon-
Grenoble iſt bei dem Bahnhof Moirans entgleiſt. Acht
Todte, 20 bis 25 Schwerverwundete.

Neues aus England. Jn Eaſtburne kam es zu
neuen Kämpfen zwiſchen der Heilsarmee und der Polizei.
Auf beiden Seiten blieben viele Verwundete. Die Ueber-
ſchwemmungen nehmen zu; die Themſe ſteigt weiter. Die
Bahnlinien ſtehen unter Waſſer und der Verkehr iſt viel
fach unterbrochen.

Aus Haparanda werden von geſtern Vormittag
9 Grad Kälte gemeldet.

Durch den Brand in Meiringen wurden ſämmt-
liche Wintervorräthe der dortigen Bevölkerung vernichtet.
Die Löſchverſuche waren in Folge des herrſchenden Föhn
erfolglos, auch mit der vortrefflichen Hydrantenleitung
konnte nichts ausgerichtet werden. Die Wälder bei dem
zwei Stunden entfernten Dorf Brinenzwyler geriethen
ebenfalls in Brand und der Ort ſelbſt konnte nur mit
großer Mühe vor den Flammen geſchützt werden. Von
Thun und Jnterlaken wurden ſofort Lebensmittel nach
Meiringen geſandt. Obwohl der eigentliche Brand kaumdrei Stunden dauerte, ſoll die Katafnophe noch beträcht-

licher als 1879 ſein. Die Bewohner ſchwebten in größter
Lebensgefahr. Das Gemeindearchiv iſt unverſehrt.

Neues aus Rußland. Aus dem Süden und Süd
oſten des Reiches laufen fortwährend Klagen über groß
Trockenheit ein, in einigen Gouvernements hat es ſei
mehreren Monaten nicht geregnet. Auch in einigen mittleren
Landſtrichen Rußlands wird durch anhaltende Dürre großer
Schaden verurſacht.

eutſches archäologiſches Jnſtitut in d o mJn Rom werden die öffentlichen des kulſerlich
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Leitung beider Sekrete en In rwird Herr Man wie bisher einen achttägigen Kurſus in Pompeji
gabbalten. Die genauere Zeit iſt beim Sekretäriat in Rom zu
erfahren. Jn Athen beginnen die öffentlichen Sitzungen am
9. Dez. Der Erſte Sekretär, Herr Dörpfeld, wird eine Er-
r

Erklärungen im März und April beenden und dann die wichtigſten
Vorträge wiederholen. Der Zweite Sekretär, Herr Wolters,
wird Uebungen über die Einführung in die Antikenſammlungen
Athens vom Dez. an halten. Ende April wird vorausſichtlich
die gewöhnliche Reiſe durch den Peloponnes nach Olympia unter
nommen werden. Da die Zahl der Theilnehmer an dieſer Reiſe
zwanzig nicht überſteigen ſoll, werden diejenigen Fachgenoſſen,
welche ſich zu betheiligen wünſchen, gebeten, ſich möglichſt früh
heim Sekretariat in Athen zu melden.

Zur Ausweiſung der Deutſch Amerikaner
on Sylt, Föhr und Amrum (cvergl. Nr. 248 der
Halliſchen Zeitung) erhalten wir von Herrn Dr. Friedrich aus
Dresden nachſtebende Anmerkung, die wir gern zum Abdruck
bringen: „Wenn die Bewohner der nordfrieſiſchen Jnſeln dem
Seemannsberufe leben und ſich durch denſelben ihren Unterhalt
erwerben wollen, ſo bietet ſich ihnen dazu ausreichende Ge-
Jegenheit ſowohl in der deutſchen Kriegsmarine, wie in der
Handelsmarine, die beide Mangel an Mannſchaften baben. Der
eigentliche Grund, weßhalb, namentlich von Föhr, junge Leute
nach Amerika auswanderten, war der, ſich der Dienſtpflicht im
Heere oder der Marine zu entziehen. Sie glaubten, wenn ſie
amerikaniſche Bürger geworden wären, nun ruhig wieder nach
Hauſe zurückkehren zu können und verhöhnten dann ihre Alters
genoſſen, die inzwiſchen dem Könige und dem Vaterlande treu
gedient hatten. Das war der Grund, weßhalb dieſe Deutſch
Amerikaner ausgewieſen wurden, genau ſo, wie den Elſäſſern,
die, um ſich der Wehrpflicht zu enkziehen, für Frankreich optirt
hatten, der Aufenthalt im Elſaß nicht geſtattet wurde. Solchen
„Ausgewanderten“ den Aufenthalt auf Föhr, denn im Weſent-
ichen kommt nur dieſes in Betracht, geſtatten, bieße geradezu
eine Prämie auf Hinterziehung der Wehrpflicht ſetzen, und ge
tehen das alle Unparteiiſchen und Beſonnenen auf den nord-
rieſiſchen Jnſeln ſelbſt zu.

Todesfälle.
l. Jena 26. Oktober. Der Profeſſor der Chemie

Fduard Reichardt, außerordentliches Mitglied des Reichs-
eſundheitsamtes, iſt heute Nacht im Alter von 64 Jahren ge-horben, Reichardt war weit über die Grenzen Thüringens hin-

us bekannt, ſehr oft haben Behörden und Private ſeinen Rath
ind ſein Gutachten in praktiſchen Fragen eingeholt. 1860 ver
jffentlichte er in den Akten der Leopoldiniſchen Akademie die
jür die Kali Induſtrie gewiſſermaßen grundlegende Schrift:
„Ueber die Staßfurter Salzlager.“ Sehr verbreitet und geſchätzt
waren auch ſeine Schriften über die Unterſuchung des Trink-
waſſers und die Desinfection. Reichardt hat auch das Archiv
für Pharmacie redigirt.

Perſonalien.
Dem Eiſenbahndirektor Died rich zu Erfurt dem

emeritirten Pfarrer Hanff zu Oberfarnſtedt im Kreiſe Quex
furt und dem gewerkſchaftlich Mansfeldſchen Hüttenmeiſter a. D.
Franke zu Eisleben, bisher zu Kupferhammerhütte bei Hett-
ſtedt, iſt der Rothe Adlexorden 4. Kl. verliehen worden.

Am Schullehrer-Seminar zu Elſterwerda iſt der Lehrer
Schneppel aus BuckauMagdeburg als Hülfslehrer angeſtellt
worden.
Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Oktober.
Der Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

In der öffentlichen StadtverördnetenSitzung geneh-
migte die Verſammlung u. a. eine vom Magiſtrat an das Her-
renhaus und das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition
wegen Gewährung eines Zuſchuſſes zu denjenigen Laſten, welche
den Stadtgemeinden aus der Durchführung der ſozialpolitiſchen
Geſetze erwachſen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Merſeburg. 26. Okt. (Der Kreistag des Kreiſes

Merſebur,g) hatte ſich auf, Einladung des Herrn Landraths
Weidlich heute früb 10 Uhr zu einer Sitzung im hieſigen
Kreishauſe zuſammengefunden, in welcher zunächſt die Wahl von
6 Mitgliedern der Veranlagungskommiſſion für die neue Steuer-
veranlagung pro 1892/93 ſtattfand. Dieſe Kommiſſion beſteht
bekanntlich aus 8 Mitgliedern, von denen 6 durch den Kreistag,
2 durch die Kgl. Regierung zu wählen ſind. Der erſtere wählte
folgende Herren: Major von Brederlow, Stadtrath Eich
hornMerſeburg, Amtsvorſteher Neubarth, Kaufmann
Ruhl- Schkeuditz, Rechtsanwalt WölfelMerſeburg, Amts-
rathvon Zimmermann -Neukirchen und als Stellvertreter
die Herren Amtmann Credner, Gutsbeſitzer Bock sen., Amt-
mann Beiling, Stadtrath Berger Merſeburg, E. Rind-
fleiſch Merſeburg Rentier SchlegelSchaſſtedt. Die
lebteren wurden gewählt mit der Maßgobe, daß ſie in der eben
angeführten Reihenfolge einzuberufen ſind. Der Kreistag
wäblte ſodann den Herru Amtsvorſteher Neubarth, deſſen
Wablperiode als Mitglied des Kreisausſchuſſes mit Ende dieſes
Jahres abläuft, auf die Dauer von 6 Jahren wieder, während
an Stelle des inzwiſchen verſtorbenen Herrn Bürgermeiſters
Keilhauer Herr Gemeindevorſteher LindnerAltranſtädt in
den Kreisausſchuß gewählt wurde. u Mitgliedern der Kreis-
Erſatzkommiſſion für die Zeit vom J. Januar 1892 bis dabin
1895 wurden wiedergewählt die Herren von Boſe“ Frank
leben. Bock sen. Kleinſchkorlopp, von Zimmermann-
Neukirchen, neugewählt Herr Beiling- Bündorf; als Stell
verlreter wurden wiedergewählt die Herren Bock jnn. Klein-
ſhlorlobp, Fuß Blöſien, Graf von Hohenthal-Dölkau,
Lops Merſeburg. Zu Mitgliedern des Curatoriums der
jeisſparkaſſe auf, die Dauer von 6 Jahren wurden wieder-
z. heugewählt die Herren von Helldorff Runſtedt,VendenburgMeuſchau und BeilingeBündorf, zu Stell

detretern die Herren Kuhnt-Körbisdorf, Otto -Kriegsdorf
d 3ei Kuapendorf. In verſchiedenen Bezirken mußte eine
uwabt der Schiedsmänner und deren Stellvertreter wegen
lblaufs der Wahlperiode vorgenommen werden: es wurden im

wie dbezirle die Herren Siegel und Febſe in Frankleben
Feder im VII. Landbezirke an Stelle der Herren Glück und

mm rich in Zöſchen die Herren Langenburg und Kauf-
rn Mertens ebendaſelbſt neugewählt; für den T. Land
I wurde Herr Ritter Keuſchberg an Stelle des Herrn

i dte Porbitz neu Herr Plebſchner in Dürrenberg
l Jn dem Kreistage gelangien ſodann noch fole Hegenſtände zur Berathung und Erledigung. Da die mit

Ausſtellung der Quiltungskarten betrauten Bebör-
ar beim Umtauſch der Jnvaliditäts- und Altersver-
e ſinas Karten eine Veſcheinigung über die Endzadlen
er Aufrechnung der Quittungskarte auszuſtellen haben, die

von den zuſtändigen Organen ſelbſt zu beſchaffen ſind. fo hat der
Kal. Landrath dieſe Beſcheinigungen, um dafür ein einheitliches
Format zu ſchaffen, mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes drucken
und den Ortsbehörden unentgeltlich liefern laſſen. Der Kreistag
pflichtete heute dem Antrage des Kreisausſchuſſes bei, daß die
dafür entſtandenen und entſtebenden Koſten, deren Höbe ſich auf
jährlich ca. 150 für 25 000 Stück Beſcheinigungen beläuft, von
dem Kreife zu tragen ſind, Der Gemeinde Altxanſtedt
wurde auf ihren Antrag bewilligt, ihr zu den Koſten der
Pflaſterung des ſagen ezeß von Altranſtedt nach dem Groß-
dölzig Markranſtedter Wege, für welche ſich der Koſtenanſchlag
auf etwa 60 000 .4 beläuft und wozu bereits eine Beihelfe vom
Kreiſe gewährt worden iſt, eine Subvention von der An-
ſchlagskoſten incl. der Provinzialbeibelſe aus der vom Kreiſe auf
genommenen Anleihe von 1 Million zu gewähren. Der Kreis-
tag ſchloß ſich bei Erwägung dieſer Angelegenheit der Anſicht
des Kreisausſchuſſes an, daß der Ausbau des Weges im öffent-
lichen Jntereſſe nothwendig ſei. Zu den Unterbaltungskoſten der
in der Blöden Anſtalt zu Neinſtedt untergebrachten Marie W.
aus Keuſchberg wurde vom Kreistag ein Drittel der 252 be
tragenden Koſten bewilligt. Schließlich beſchloß der Kreistag,
die Nachbewilligung der für die 4 im Kreiſe befindlichen Natural-
verpflegungsſtationen entſtandenen Ueberſchreitung des auf 4000
Mark feſtgeſetzten Etats in Höhe von 2254,19 Die Ueber
ſchreibung der Etatsſumme iſt entſtanden durch die bedeutend
größere Zahl der Wanderer, welche die Verpflegungsſtationen
aufgeſucht haben. Während im Jahr 1889/90 9381 Wanderer
verpflegt worden ſind, haben im Jabre 1890--91 13 040 Per-
ſonen die Stationen aufgeſucht. Es ſind im Jabre 1890--91
verpflegt worden: in Merſeburg 2877 Perſonen 1039 gegen
das Vorjahr). in Lützen 2989 909), in Schafſtädt 2450

737). in Schkeuditz 4724 974).
c Querfurt, 26. Okt. (Kirchliche Wahlen Kreis-

ſparkaſſe. Brand.) Geſtern Nachmittag fanden in der hie-
ſigen Stadtkirche die kirchlichen Neuwahlen ſtatt. Wieder
reſp. neugewählt wurden in den Gemeindekirchenxath: die Herren
Landrath Vötticher, Bäckermeiſter A. Götze, Tiſchlermeiſter
Thieme und Lehrer Jfland; in die Gemeindevertretung die
Herren Bäckermeiſter Rein hardt, Wagenbaumeiſter Kuhula,
Färbermeiſter Wilhelm, Buchdruckereibeſizer Schneider,
Sattlermeiſter Bärwinkel, Gutsbeſitzer Friedrich,
Schmiedemeiſter Kramer, Kreisausſchuß-Sekretär Weber,
Rechtsanwalt Nitka, Uhrmacher Voigt, Gutspächter Brüſck-
maun, Kaufmann Schrader, Gerichtsvollzieher Ehricht,
Bäckermeiſter Stein metz und Lederhändler Elbe. Die Be
theiligung an den Wahlen war ſehr gering. Jn der Schloß-
kirchengemeinde, wo die Wahlen nach dem Frühgottesdienſte
ſtattfanden, wurden die ausſcheidenden Herren Ziegeldecker-
meiſter Brünner als Gemeindekirchenraths-Mitglied; Hand
arbeiter O. Meiſel, Kaufmann Böhme, Oebſter Fr. Marg-
graf, Maurer Chr. Schmidt und Ziegeldecker W. Ebert
aks Mitglieder der Gemeindevertretung wiedergewählt. Nach
der Verwaltungs- Ueberſicht der hieſigen Kreiskaſſe pro 1890
beträgt die Einnahme Mk. 3958473,34, die Ausgabe
Mk. 3.696 310,36, der am Jahresſchluſſe verbliebene Beſtand
Mk. 262 162,98. Die Aktiva betragen Mk. 9 762 823,9, die Paſ-
ſiva Mk. 9043 418,11, der Ueberſchuß Mk. 719 404.98. Der als
Reſervefonds des Jnſtituts am Schluſſe des Jahres 1889 ver
bliebene Ueberſchuß, betrug Mk. 696 004,56. Es iſt daher im
Jahre 1890 ein Reingewinn von Mk. 23 400,42 erzielt worden.
Der Reingewinn geht ſtatutengemäß mit der einen Hälfte dem
Reſervefonds und mit der anderen Hälfte dem Dispoſitionsfonds
für öffentliche und wohlthätige Zwecke zu. Am Schluſſe
des genaunten Jahres war für den Reſervefond die Summe
von Mk. 707 704,7, für den Dispoſitionsfond für öffentliche und
wohlthätige Zwecke die Summe von Mk. 110158,78 vorhanden.
An Zinſen für Einlagen gewährt die Kreisſparkaſſe 3,36 pEt.
Darlehne wurden gegeben: a) auf Hausgrundſtücke bis zur Hälfte
der Feuerverſicherungsſumme, b) auf Liegenſchaften bis zu zwei
Drittel des Werthes e) auf Handſchein gegen Verpfändung
kurshabender Werthpapiere, d auf einfachen Schuldſchein gegen
Bürgſchaft eines oder zweier Kreiseingeſeſſenen, e) auf einfachen
Schuldſchein an Gemeinden des Kreiſes Unteraccepturen der
Kaſſe beſtehen in Freyburg a. U., Laucha Mücheln Nebra,
Altenroda, Baumersroda, Vottendorf, Crumpa, Großoſterhauſen,
Niedereichſtädt, Roßbach und Roßleben. Am Sonnabend, den
24. d. Mts., in den Mittagsſtunden, iſt die dem Maurer Gott-
lieb Theile in Obhauſen Johannis gehörige Scheune ab-
gebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt
nichts bekannt geworden.

Weißenfels, 26. Okt. (Sozial demokratiſche
Kandidaturen.) Die Sozialdemokraten wollen, wie ſie am
Sonnabend beſchloſſen haben, verſuchen, bei den im November
zu vollziehenden Stadtverordneten-Ergänzungswahlen die 5 von
der dLitten Abtheilung zu beſetzenden Stellen zu be Wenn
aber die übrigen Parteien politiſch ausgedrückt: National-
liberale und Freiſinn ſich angeſichts dieſes ſozialdemokratiſchen
Vorſtoßes verſtändigen und das dürfte bei einigem guten
Willen in kommunalen Fragen leicht ſein und wenn ſie einiger
maßen rührig ſind, dann bleiben wir vorausſichtlich vor dem
Vorzuge, den andere thüringiſche Städte bereits genießen, ver
ſchont, in unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften Sozialdemokraten
ſitzen zu ſehen. Reger muß die Betheiligung allerdings werden,
als ſie bei den Wahlen der letzten Jahre war.

S Laucha, 26. Okt. (Lehrergehälter.) Jn der Sitzung
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung am
12. d. M. iſt beſchloſſen worden, vom 1. April kommenden
Jahres ab das Aufangsgehalt für hieſige Lehrer von 900
auf 1000 zu erhöhen und die Entſchädigung für Wohnung
und Heizung vom gleichen Zeitpunkte ab für Lehrer, welche das
Minimalgehalt von 1000 beziehen, auf 180 für Verheirathete
und auf 90 -4 für Unverheirathete feſtzuſetzen. Dieſe Entſchä-
digung wird bis auf den Betrag von 60 ermäßigt, ſobald der
betreffende Lehrer in den Genuß des ſkalenmäßigen Gehaltes
von 1200 -4 tritt. Außerdem wurde die Wartezeit zur Er
Whwwg des ſkalenmäßigen Gehalts von 1100 von 5 auf 10
Jahre feſtgeſtellt.

Jnduſtrie, Handel, Fiunanzen.
Deutſche Reichsbank. Der Rückfluß von Baar

mitteln in die Kaſſen der Deutſchen Reichsbank war in der
dritten Oktoberwoche uicht ſo erheblich als in der gleichen Zeit
des Vorjahres; es muß aber dabei berückſichtigt werden, daß
auch die vorausgegangenen Anſprüche nicht ſo bedeutend geweſen
ſind als im Jahre 1890. Der Metallbeſtand ſtieg um 8 117 000
Mark (1890 19 358 000 Das Wechſelportefenille erhöhte ſich
um 1812000 (gegen 15 489 000 Abnahme in 1890), während
die Lombardforderungen um 8293 000 (1890 16 075 000
zurückgegangen ſind. Der Betrag der im Umlauf befindlichen
Noten verminderte ſich um 20 625 000 (1890 32 280 000
während die Giroverbindlichkeiten um 19 144 000 (1890 12608 000
Mark) gewachſen ſind. Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am
15. d. M. ſich auf 200,86 Mill. Mark ſtellte, hat ſich auf 229,20
Mill. Mark erhöht, während dieſelbe am 23. Oktober 1890 nur
is, Mill. Mark betrug.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl-
ſtellen eingelöſt werden, iſt auf 86/2 o belaſſen worden. Es
werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 173

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Okt. T der „Hall. Ztg.“Der „Vorwärts“ veröffentlicht an der Spitze ſeiner heutigen

Ausgabe Mittheilungen der Parteileitullg über die geſchäft
liche Behandlung der Parteiangelegenheiten. Zugleich wer-
den die Genoſſen aufgefordert, in öffentlichen Parteiver-
ſammlungen die Neuwahl der Vertrauensmänner vorzu-
nehmen.

Kaſſel. Jn ſämmtlichen Zeitungsdruckereien iſt die
Kündigung eines großen Theils der Buchdruckergehilfen
thatſächlich erfolgt; es ſind jedoch Vorkehrungen zum weiteren
Erſcheinen der Blätter getroffen.

Grottkau. Ein Arbeiterzug entgleiſte und zerſtörte
den Prellbock. Der Zugführer iſt ſchwer verwundet; der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Wien. Die Krankheit der Erzherzogin Margarethe
iſt der Flecktypphus, welchen ſie ſich durch Anſteckung bei
der Wallfahrt nach Trier zugezogen haben ſoll. (Vexgl.
auch den übrigen Depeſchenthetl.)

Rom. Etwa 50 Mitglieder verfeindeter republikaniſcher
und ſozialiſtiſcher Vereinigungen lieferten einander geſtern
Abend in einer Schänke bei Ravenna ein förmliches Gefecht
Drei ſind todt, ſieben ſchwer, viele andere leicht verwunder

Bei dem geſtrigen Abſchiede des Kardinals Lamenier
wiederholte der Papſt die Klagen über ſeine Verfolgung.

Hamburg, 26. Oktober. Buchdrucker-Bewegung.
400 Gehilfen erhielten ihre Forderungen bewilligt, 120
wurde die Bewilligung in Ausſicht geſtellt, 206 Gehilfen
wurde gekündigt, 170 iſt bereits vor acht Tagen gekündigt
worden.

Hamburg, 27. Oktober. Sieden Mitglieder einer
weitverzweigten Diebesbande ſind in Wandsbeck ver-
haftet worden; vier weitere werden geſucht. Dieſe Ver
brecher hatten ſeit Monaten zahlreiche Diebſtähle und Ein-
brüche in Wandsbeck und Eilbeck verübt. Die Verhaftung
erfolgte durch preußiſche und Hamburger Kriminalbeamte.

Bunzlan, 26. Oktober. Die hieſigen Druckereien
haben den 9 ſtündigen Arbeitstag eingeführt. Die Ge-
hilfen haben ſich einverſtanden erklärt.

Stuttgart, 27. Oktober. Der „Staatsanzeiger“
publizirt einen Amneſtieakt für Militärperſonen.

Stuttgart, 27. Oktober. Die „Tagwacht“ meldet:
609 Buchdruckergehülfen kündigten, 41 nicht. 175
arbeiten fort, da die Forderungen bewilligt ſind. Auch
der „Merkur“ gab nach. Jn der „Union“ kündigten 192
von 199.

Angsburg, 26. Oktober. Eine Patrouille ver-
haftete in vergangener Nacht einen Deſerteur. Der-
ſelbe leiſtete Widerſtand. Civiliſten nahmen ſeine Partei.
Es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei welchem ver-
ſchiedene Verwundungen vorkamen.

Wien, 26. Oktober. Geſtern fand eine Ver-
ſammlung der Arbeiterinnen Wiens ſtatt, welche
den Anſchluß an die ſozialdemokratiſche Partei
beſchloß. Die Genoſſin Spielmann überbrachte Grüße
der ſozialiſtiſchen Genoſſinnen Deutſchlands.

Wien, 26. Oktober. Der Börſenbeſucher Zacharias
Ellbogen, früher vermögend, welcher einige Tauſend Gulden
Börſenſchulden nicht bezahlen konnte, vergiftete ſeine neun
jährige Tochter und erhängte ſich ſelbſt.

Wien, 26. Oktober. Nach dem letzten im Laufe des
geſtrigen Tages ausgegebenen Bulletin über das Befin
den der Erzherzogin Margaretha Sofia war das
Fieber weniger hoch, der Puls etwas kräftiger, jedoch
ſehr frequent. Die Nervenſymptome waren unverändert.
Den letzten Berichten von Mitternacht zufolge hält die in
der Nacht zum Sonntag eingetretene leichte Beſſerung an.

Paris, 26. Oktober. Der Waſſerſtand der Flüſſe
Tet bei Perpignan und Ande bei Narbonne iſt beträchtlich
geſunken. Das Sturmwetter im Mittelländiſchen Meere
dauert an; mehrere kleinere Fahrzeuge ſind an die Küſſte
geſchleudert worden.

Narbonne, 25. Oktober. Auch die hieſige Gegend iſt
von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht. Die Eiſen
bahnverbindung iſt unterbrochen. Es ſind Maßnahmen ge-
troffen, um die durch die Ueberſchwemmung überraſchten
Perſonen zu retten.

London, 27. Oktbr. Nach einer Lloyddepeſche aus
Falmouth rannte geſtern der engliſche Dampfer „Boſton“
das Barkſchiff „Charlwood“ im Canal Manche an und
letzteres ſank; 16 Perſonen ertranken.

Grenoble, 27. Okt. Nach neuer Feſtſtellung ſind bei
der geſtrigen Eiſenbahnkataſtrophe bei Bahnhof Moiraus
15 Todte und 40 Verwundete zu verzeichnen.

Nom, 27. Oktober. Jnnerhalb der leitenden Kreiſe
es Jeſuitenordens haben, auf direkte Veranlaſſung
es Ordens generals P. Anderledy hin, ſoeben

überraſchende und eingreifende Veränderungen ſtattgefunden-
So wurden u. A. der Römiſche Provinzial, P. Freddi, der
Adminiſtrator des Ordens, verſchiedene Rektoren, ſowie auch
faſt das geſammte Perſonal des jeſnitiſchen Collegio Germanico
abberufen und meiſt durch deutſche Ordensbrüder er-
ſetzt. Aehnliche Veränderungen ſtehen auch in den ausländiſchen
Ordensprovinzen bevor. Der Grund für das überrgſchende
Ereigniß ſoll entweder in der angeblichen zu großen Verſöhn-
lichkeit (2) der genannten Ordensleiter liegen oder aber in Be
dingungen finanzieller Natur (die vielleicht mit der
Affaire Folchi in Zuſammenhang gebracht werden dürfte Die
Angelegenheit ſoll vom Papſt ſelbſt verfügt worden ſein.

London, 26. Oktober. Nach einer Depeſche der „Times“
aus Sofla wird Stambulow das Portefeuille des Jnnern
an Petkow, gegenwärtig Bürgermeiſter von Sofiag, abtreten
und ſelbſt das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten an
Stelle Grekow's übernehmen, welcher Tontchew als Juſtiz
miniſter erſetzt. (Die Veränderung hat keinerlei politiſche Be
deutung.)

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 27. Oktober 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 220---231, feinſter über Notiz. Rauhweizen
221-226. Roggen ruhiger 240-247. Gerſte Brau feſt 180-196, feinſte
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer feſt 159--165, nene

Mais amerik. Mixed 167- 172. Donaumais 165 -170. Nape
ohne Angebot. Rübſen Erbſen, Victorig- 220-245, feinſte über

Mein

egiunt am 28. Oktober.
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Notiz. Wicken Kümmel exel. Sack per 100 Ko netto ohne
Handel. Stärke incl. Faß ver 100 Ko. Jnhalt per 100 Ko. etto
Hall. prima Weizen 46,00——47,60, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack fur 100 Kg. brutto bei ſehr
gexingen Vorräthen 36.50-37,50 Mark.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30—42. Vohnen 18 20. Lupinen AKlce

jaaten: Mohn, blau 53—55, grau 46--48.
Futterartikel beſſer. Füttermehl 19,50-20,50. Noggen

kleie 13,50 14,50 Weizenſchagalen 11,50--12,00. Weizeu-
grieskleie 11,50 --12,00. Malzkeime, helle 11,50 12,00,
dunkle 10,50 11,00. Oelkuchen 14,00 5,00. Malz 30-32
Mark. Nüböl 62,50, Vetrolenm 23,50 Mark. Solaröl,
0.825/30 9 16,50- 00,00 Mk. Spfritus p. 10000 L. matt. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 70, 20 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 51,30 Rübſenſpirikus B.

Waſſerſtände.
bedee Faß un rer Null.

n uſtrut.Saale n Fall Wuchs
alle 6. Okt. 1,74127. Okt. 27 1,74rotha ne 1421Straußſurt 1 1151Alsleben 126. 1,0826. 1,101 0,02Elbe.
Tußig 25. Okt. 0,31 26. Okt. 0,350,04
Dresden 130 1301Wittenberg wot pro oarby I e 0,75 0,75 T TWittenberge 1,02 10110,01

Waagren- und Prodnktenberichte.
Gektreide-

Berlin, 26. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Raunhweizen pro 1000
Kilogr. loco feſt, Termine feſt und höher, Kgekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis
227 Mk. bez., loco 217— 234 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 228 Mk.
bez bunter Mk. ab Boden bez gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſch.

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 227—-227,5 Mk. bez.,
per Okltober- November 226,75--227,25 Mk. bez., per November- Dezember 226,75 bis
227,5 Mk. bez., per Dezember Mk bez., per April-Mai 228,75 228,25 228,5
Mk. bezahlt.

Noggen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine höher, gekündigt 1450
Tonnen, Kündigungspreis 238,25 Mk bez., Loco 221--243 Mk. nach Qual. bez., Lie
ferungsqualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.,
guter Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat 238,75-—237,5--238,5 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 235,75 235,5 236 235,5236, 25

A. Mit Verbrauchösſiener.
24. Oktober. 26. Vntover.

Brod raffingde I. 28,00 28,25 Mk. 28,00 28,“5 M.

Brod raffinade II. k. M.Gem. Raffinade 27,75 28,0 Mk. 27,75--28,50 M.
Gem. Melis I. 26,75 Mk. 28,50 M.Kriſtallzucker ſ. 26,75 Mk 26,75 M.Kriſtallzucker II v Mk. M.Tendenz am 26. Oktober. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

24. Oktober. 26. Oktober.

Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 9290 17,23 17,45 M. 17 17,45 M
Kornz. Rend. 889 16,45 16,60 M. 16,55 16,75 M.
Nachpr. Rend. 7595, 13,30 14,80 M. 13,50--15,“0 M.

Tendenz am 26. Oktober. Beſſer.
11. Terminpreiſe ſür Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

v. frei an ab damb
frei an Bord Hamburg.Oktober 13,17 bez., 13,17 Br., 13,12 G. Lvember 13,10 bez., 13,07 Br.,

13,05 G. November Dezember bez., 13,12 Br., 13,97 G. Dezember
13,15 bez., 13,15 Br., 13,12 G. Januar 13,22 vez., 13,22 Br., 13,17 G.
JanuarMärz bez., 13,32 Br., 13,27 Gd. März 13,42 bez., 13,42 Br.,
13,37 Gd. AprilMai 13,5 bez., 13,55 Br., 13,50 G. Mai bez, 13,60 Br.
13,52 G. FebruarMärz 13,35 bez. Februar bez. April

Tendenz: Ruhig.

B. d nen Srei an Bord Hamburg.Oktober bez., Br. Gd. Tendenz
Die Velteſten der Kaufmannſchaſt

Sehe er 26. Oktober. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker 1. Pro-
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Ok-
Nah 13,07, per Dezember 13,07, per März 13,35, per Mai 13,67. Tendenz:

zuhig.
Paris, 26. Oktober. (Telegramm. Schlußbericht.ruhig, loco 34,50 à iße? re begreer

ee2DT

—DDZD ebez.

r 88 Procent
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok-

r 35,87, ver November 35,87, per November-Januar 36,12, per Ja uar-April
London, 26. Oktober. (Telkegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,26 ſtetig,

Rüben- Rohzucker loco 13, ſtetig. ß

Havre, 26. Oktober. (Tel r Ziegl d Co.) Kaffee
26. Oltober. elegramm von Peimann, Ziegler un o. ain NewYork ſchloß mit 5 Points t

Havre, 26. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 83,60, per
Dezember 73,25, per März 71, Ruhig.

Hamburg, 26. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok-
tober 66,50, per Dezember 58,50, per März 56,26, per Mai 56,50. Behauptet.

Amſterdam, 26. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 49,50.New-York, 26. Oktober. ſKekegram Kafſee Rig Nr. 7 low ordinary
per November 11,20, per Januar 10,80.

Petrolenm.„Berlin, 26. Oktober. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100
Eg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 26. Oktober. Petroleum loco 10,90.

Bremen, 26. Oktober.

„43-148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 146— 1600 Mark für 1000 e
Qual., 9apskuchen 130-135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark fü
Palmkernſchrot 115 Mark für 1000 kg.

London, 23. Okrober.
für chemiſche Sorten.

Berlin, 24. Oktober.
Speiſebohnen weiße, 24—56

Berlin, 26. Oktober.
höher. Gekündigt 150 Tön., Kündigungépreis
nach Qualität bez., er dieſen Monat 172--173, Mk. bez., per Oktober No
Mk. bez., per November- Dezember

Mk. nach Qualität bez.

G ſe rei
r 1000 v.

Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h

Hülſenfrüchte.
Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 2)—40 u

Mk., Linſen 32—70 Mk. per 100 Kilogr.
Mais per 1000 Kilogr. loco feſter,

172, Mk., Loco 171

Mk. bez., per April-Mai 139 138

ermi

venber

t.

R

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200-225 Mk. bez., Futterwaare W

Mehl.
Berlin, 26. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilograum

Gekündigt Sack, Kündigungepreiſbrutto incl. Sack. Termine höher.
bez., per dieſen Monat 32—,15 Mk.

31,95 32,1 November- Dezember 31,9--32,05 Mk., Dez. Januar
Februar 1892 bez., per April-Mai 31--,1 bez

Berlin, 26. Oltober.
30,25 bis 29, Mk. t r

a net Mk.

und 1 32,2 —-31,5 M
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br.

Feine Marken
ez., do. feine Marken Nr. O und 33,75 32,25

incl. Sack.

Paris, 26. Oktober.

62,3 0, T
Berlin, 24. Oktober.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 16,75 M
44--46 Mk., do. großſtückige 50——5 Mk., hall. u. a r

daisſtärke 30,00 37 Mk., ReisSchabeſtärke 35—36 Mk.,

Weizenmehl Nr.
über Notiz bezahlt.

bez., per O gtoderNovembet
Mk., und Janug

do 32,00-30,5 Mk. bez. Mr.
Noggenmehl Nr.

ik. bei.

Nachmittag. (Schkußbericht.) Mehl behauptet, x
October 60,56, ver November 60,80, per November- Februar 51,40, Januar- April

Stärke. Ka
Stärkefabrikate.

Kartoffelmehl
Ja. Kartoffelſtärke 30,50 -32,(0 Mr,

k., Weizenſtärke, kleinſtückige
W M.

tärke (Strahl.) 47,00—48,
Mk., do. (Stücken) 44—45 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien ven
mindeſtens 10000 Kilogr.

Stroh. Heu.Berlin, 24. Oktober. (pot et v 5,60 Mk., Her 4,80
Mk. per 100 Kilogr.

Butter.
Berlin, 24. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v.

Eier. Fleiſch der Keule, 1,20--1,60 Mt,
Bauchfleiſch 1,60——1,30 Mk., Schweinefleiſch 10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 10-1,70 Mit
Hammelfleiſch 0,90——1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr.
2,60-—4,20 Mk. Kartoffeln.

Eier 60 Stue

Berlin, 24. Oktober. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 6,25—8,75 Mk.
anmwolle und Wolle.

Liverpool, 26. Oktober. (Telegr.) Aufangsbericht.) Muthmaßlicher Umſit
10000 B., Stetig. Tagesimport 7000 B.

Li ver pool, 26. Oktober. Nachm. Baumwolle.
Spekulation und Export 200 B.,i n Kotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conkraht
November 3,67 Mk., do B Dezember 3,70 Mk. do B Januar 3.72 Mk. de B er
Mai 3,75 Mk., do B Juni-guli 3,77 Mk., do B AuguſtSeptember 3,80 M o
0 November- Dezember 3,85 Mark. Umſatz Contract B606000 Kilogr. Tendenz Rukig,

Leipzig,

Amſterdam, 26. Oktober.

26. Oktober. 9

Metalle.
Bancazinn 55.

Umſatz 14000 B., davon für

NRewyork, 23. September. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Conues
24,50 Doll

47 eh 1

Mk. bez., per November- Dezember 233,25 -233 233,5--232,75--231 Mk. bez.,
DezemberJanuar Mk. bez., per April-Mai 225--226225, 227- 226,75 Mk bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
bez., Futtergerſte 156—175 Mk. bez., beſſere

1000 Kilogr
Mk. bez.,

Pafer per
Liludigungspreis

loco feſt,

große und kleine

öher,

per

155--205 Mk. nach Qualität
Mk. et

Termine h gekündigt Tonnen,
Loco 170 188 Mk. nach Qualität be Lieferungsqualität 175 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis

guter 172--179 Mk. bez.,

Oktober- November
per Dezember-Januar !77
bezahlt.

Magdeburg, 26. Oktober.

und per

feiner 181 184 M
176--174,75- 175,5 Mk.

k. ad Bahn und frei Wagen bez.,
Durchſchnittspreis Ml. bez., per dieſen Monat 176— 175, 175,75 Mk. b

November Dezember
175,75---176,5 Mk. bez. per April-Mai 178 179,2

(Gebr. Friedeberg.)

per
bez.,

5 Mk.

Landweizen 230-237 Mk.,
Weißweizen 222 -250 Mk. bez. glatter ergliſcher Weizen 207--227 Mk., Rauhweizen
203 218 Mk., Roggen 231—242 Mk. Chevaliergerſte 178- 1941 Mk.,
bis 176 Mk Hafer 160—--170 M. für 10600 Kilogr.

Breslau, 26. Oktober
Mk., per November- Dezember M

ktober.
227,50, per Oktober- November 226,50.Stettin, 26.
241,00, per Okt.- November 235,50 Pommerſcher Hafer neuer loco 160--167.

Köln, 26. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
Roggen hieſiger loco alterloco 24,25, per Nov. 23,70, per März 23,40. 9

neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 24,25, per März 23,25.
loco alter neuer 15,00, fremder 17,50.

Mannheim, 26. Oktober.
per März 23,20. Roggen per Oktober

Landgerſte 166

Roggen per Oktober 239 Mk., per Okt.-Nov. 237,
k.

Weizen ſtill, loco 214-223, per Oktober
Roggen feſter, loco 210—233, per Oktober

Hafer hieſiger

Weizen per Oktober per November 23,15,
per November 24,00,

23,50. Hafer per Oktober per November 15,60, per März 16,25.
Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 208Hamburg,vis 217, t

8 Br.
10,75 Br.

Peſt, 26. Oktober.

26. Oktober.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 210235, ruſ

loco feſt, neuer 186— 190. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Wien, 26. Oktober. Weizer n per Herbſt 10

Roggen per Herbſt iö, i Gd.
Hafer per Herbſt 6,40 Gd. 6,45 Br.,

Weizen loco feſter,

per März

ſiſcher

„80 Gd., 10,86 Br., per Frühj. 11,15,
10,50 Br., per Früßj. 1892 16,72 Gd.,
per Frühj. 1892 6,95 Gd., 6,94 Br.,

er Oktober Gd., Br., per
ſereſt 10;88 Gd., 10,90 Br., per e t0,90

erbſt 6,45 Gd., 6,50 Br. ,“per Frühjahr 6,51 Gd., 6,52 Br.
(Anfangsbericht.)Paris, 26. Oktober.

er November 27,10,

Paris, 26. Oktober.
per November 27,10, per November- Februar 27,*0,
Roggen feſt, per Oktober 20,50, per Januar April 21,0

Weizen auf Termine
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höhe

26. Oktober.

Amſterdam,
März 272.
März 248.

Antwerpen,
Gerſte unverändert.

London, 26. Oktober
feſt, Hafer U Sh.

London 26. Oktober.
feiner engliſcher Weizen 1 Sh.,
Weizen ſeſt, Hafer circo
auzjehend, ſchwimmendes

22

Magdeb

25. Oktober.

Weizen feſt.

(Anfangsbericht.)
höher, Käufer halten ſich vom Markte zurück.

(Schlußbericht.) S

d., 10,92 Br.

Weizen

ktober
per Janugr-Nvrit 28,20

öhe“t Okt. 235,

Rogge; eſit

1. Preiſe für greifbare Waare

Berliner Börse V. 26. Oktober.
Preußiſche und deutſche Fonds.

4Deutſche Reichs- Anleihe

do. dodo. Jnterimſch. 6000
Preuß. conſol. Staaté- Anleihe 3

d CO. o

Preuß. Staats-Ank. v. 1868
do. Staats-Sch.Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St.Oblig. abgeſt.
do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.

Halleſche StadtAnleihe
Magdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt-Anl. v. 1888

Berliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
do. neue

Landſch. Central
do. do.do. doOſtpreußiſche

Pommeerſche
d o.

Poſenſche, neu
do. do.Sächſiſche

Schleſiſche, altlandſch.
do. neueWeſtpreußiſche

Kur und Neumärkiſche
Pommerſche

Preufßiſche
Sächſiſche
Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St.

Cöln-Mind. Prämien-Anl.
Sächſiſche Reute

Ausländiſche
Argentiniſche Gold- Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold- Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do. kleine
Anleihe v. 1881 84
conſ. Gold-Rente
Rente

0.
Griechiſche

do.

Jtalieniſche
Oeſterreich. Silberrente

do. Papierrente
do. Goldrentedo. 1860er Looſe

Portugieſiſche Staats- Anleihe
Ruſſ.-Engl. Gold-Rente 1883

do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880do. St. -Anl. v. 1890 II. Em.
do. Nicolai-Obligat.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. o. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Entr.Bder.-Pfandb.

J7umäniſche Rente
do. Stagts-Obl. fund.
do. do. amorr.

3

3
2 97,5663

84,00
106,306
97,90 G
102,00B

2 99,90G
5 26 01

91,25 G
93,906 G

i n3,109,75 G

02,40

100,70 O
5 194,90 G

I 1901,9051

96,00
595,90 G

91,2569

101,80
101,80B
101,70B
101,80G
101,90B

103,50312132,50 v

Fonds.
40,60 B
33,0053

96,10

77,805
6,60B

88,90
178,70

94,60 G
119,00B

103,50 9
103,85
1,753

100,59
97,50

o,oetws z V

Haſer per

feſt, per Okober 26,80
per November- Februar 27,60, per Januar-April 28,20.

doggen ruhig, per Oktober 20,20, per Januar- April 21,60.
(Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Okto 26,80,

er November
per

Hafer feſt.

Sämmtliche Getreideorten ruhig,

ämmtliche Getreidearten ruhig,
fremder mitunter U Sh. theurer, enrperg
Sh. höher als vorige Woche, übrige

Getreide im Allgemeinen circa Sh, theurer.
Zucker.

urger Börſe.

rtikel feſt,

Br.,

49 bez.,

,0 bex-

65,

61

63,6

November

Berlin, 26. Oktober.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat

Spiritus mit
M0,000 Liter.
dieſen Monat 49,949,2—49,4 bez., per Oktober- November 49,7--49,2-49,4 bez.,
ver November- Dezember 49,7——49,1--49,4 bez.,

per Januar- Februar 1892
per April-Mai 50,8 50,5-—50,7 bez., per MaiJuni bez., per JuniJuli 226 O
51,4-51,2 561,4 bez.

Nordhauſen, 26. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66—68 Mark.
Kilogramm desgl. 61 S Mark.

Stettin, 26. Oktober.
ſumſteuer 61, per Oktober 51, Per April-Mai 560,30.

Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,90 do, loco ohne
tt.

Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark

Poſen, 26. Oktober.
Faß 70er 50,40.

Breslau, 26
Verbrauchsabgaben per Oktober 71,20,

do. do. per Okober- November do. do. per NovemberDe-
per Oktober- November 309,50

Oktober 51,860,
zember

Hamburg,

Gekündigt 3200 Centner.
loco ohne Faß 63,2 bez.,

ver November- Dezember 61,2—606,0 bez.,
April-Mai 60,8- 00,0 be

Breslau, 26.
F Stettin, 26. Okober.

Köln, 26. Oktober.
0

Hamburg, 26. Oktober.
Paris, 26. Oktober.

Hamburg, 23. Oktober. e a8,25 Mark, Februgr-März 9,37 Mark, März-April 9,30 Mark für 50 Kilogramm.
Hamövurg, 24. Oktober. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für

1000 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg.

e

per November- Dezember 6,20 Br.
Antwerpen, 26. Oktober.

Flau

Spiritus.

t 70 Mark Verbrauchsabgabe
Kündigungspreis 49,6 Mark.

Spiritus matt,

Ma

26. Oktober.

Rübbl ruhig,

(Teler-gramm.)

tandard white in P

Spiritus ſtill,

Kündigungspreis 64,
per dieſen Monat 64,3 64,8,

Raffinirtes Petroleum ſtetig, loco 6,05 Mark.
Hamburg, 26. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,20 Br.,

(Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per Oktober 15, VBr., per November 15,26

per Januar-April 15, Br.
VPVew-York, 2. Oktober. (Tele

in New- York 7,25--7,40 Gd., do.
ramm.) Raffinirtes Petroleum Standard e

hege Petroleum in New- York 5,60, do. Pipeline Cert Nrirs per Novemb. 59,50.iladelphia 7,20-7,35

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 160

5 Mark.

Sütober. Rübbl per Oktober 62,60, per Oktober-Bovember

per Oktober 62,60, per April-Mai

Rübbdl loco 63,650, per Oktober 63,10,

Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 63,
Rüböl ruhig, per Oktober 68,50, per

69, per November- Dezember 69,25, per Januar-April 71
Futterſtoffe und Düngemittel

Salpeter, loco 8,95 Mark,

Loco
per Oktober- November

per MärzApril per

Zink 23 Lſtrl.,
Glasgow,

London, 26. Oktober.
London, 26. Oktober.

Antimon. 46.
26. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

7000 Tons gegen 6300 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

B ei ſpan. 12 Lſtrl.,

Viehmärkte.
Ofcieller Bericht über den Schlachtviehrnarktau dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Oktober 1891.

Waegow, 26. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrant

Glasgow, 26. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 4
S hier 47, per 8 Monat 48.engl. 12 Lſirl., Zinn M Lſirl,

Erzielte Preiſe per 50 Eg. in Mark für

t G t SGekündigt Liter. Kündigungs z z z 22Zum Verkaufe 8 2 2 3 2 53Termine matter. Gekündigt ſtanden s 532 23Loco mit Faß Mark, per V v 5 3per Dezember- Januar 49,9- 49,4, I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbez., per FebruarMärz bez., 351 Rinder, davon T F D D 50 m
en e n 75 70 64 178 736 Ka e e 70 un 63 6Brantwein 40 Proc. für 100 73 7 T t 7 7* J

60 ä 2 6 4 2 0 2loco ohne Faß mit 70 Mart Kon Sekrieh et e 41 l 5
991 Schweine, davon S e 7 o S 927 6t(bei 20 kg. Tara) i949 Landſchweine 60 e 67 a 52 901 (45

erbrauchsabgaben per 22 Bakonier e2064 Stück Schlachtvieh.

mit Faß 44—47 Kr.

Umſatz.

per Mai 1892

Politik
Dr. Walther

November Dezember zu Halle.
Sprechſtunden:
91 UhrBaumwollſaatkuchen

Kälberhandel verlie
2. Qualität 50-56 das Pfd.

Vr., November- Dezember 39,50 Br., per Dezember- Januar 39,75 Br., per April-

Mai 39,50 Br. e Stück. Am u. 22. OktoberParis, 26 Okt. Spiritus beh., per Oktober 40, per November 39,75, abgetrieben. Es verblieb demnach
per November- Dezember 39,75, per Januar-April 40,75. Stück. Wir notiren:

Oele. DOelſagten. Fettwaaren. Kr, mittlere v. 47—48 Kr.,
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Feſt. mittl. v. 45--46 Kr., Serb., ſchw. v. 46--46,50 Kr.,

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnete
Geſchäftsgang: 1.'ſchleppend, S2. ſlott, 3. und 4. ſchleppend.

Steinbruch, 23. Oktober. Tendenz: unveränd. Vorrath am 21. Okt. 147,708
wurden 1144 Stück aufgetrieben 2788 Stüch

leichte von 46--47 Kr.

100 Pfd. mit 20 Proz. Tara.
Preiſe wichtruhig.

am 23. October ein Stand von 131,114
Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 46-47

Üngariſche
mittl. 45-45,50 leichte v

Berlin, 26. Octbr. Telegamm.) Städtiſcher Central-Piehhof.
ſtanden am kl. Markte zum Verkauf: 3333 Rind. 12,159 Schweine, 1360 Kälb. u. 11,94
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. 54-65 Mk. 2. Qual. 49--52 Mk.
3. Qualität 40—-48 Mk. für

Bauernw.,

Seit Freilag

Rinderhandel mittk.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworüliche Redätitenre: Chefredakteüur Wilhelm Antlonh für

Fenilleton und den

1. Qualität 64-—68 Mk. 57 bis 63 Kr-

übrigen Jnhalt, ausſchließlich deg Nachde eichneten.
Gebensleben

Chefredaktenr nd
Die Expedition (In

für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſitk, Louis Lehmann für den Handele- Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlicy

on y 10 Redalleur Dr. Gekensleben
eratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

ÖXÜCCC.C.CCCCCCCCCCCCCCCCCCrr
100 Fl. holländ. 170

100 Rubel
M

168,3072

3 167,506
20,3295
20,23551

80,55 be
3 (80,3067

„210,50
207,00 v

4 172,10

ber und Papiergeld.

218,5023

93,50

93,50
100,50 v
100,60 G
100,606

121,50G
124,70 b

123,00 B

1250
145,B

122,00 B

4 173,15 e.

Ungar, Eiſ.-Geld-Anl. 1889 (4, Ausländ. n e der e t UmrechnungsConrſe
do. GoldRente m Pr. Pfobr. 128,7593 Fl. öſterr. 2 Mk.Serbiſche Rente v. 1884 n Böhm. Nordbahn Gold 4 (99,40 Wrining. Looſe 7 Mk. 1 Dollar m 4 Mk. 26 Pf.do ch do. v. 1885 e Durx-Bodenbach II. s Pomm. Hyp.-B. III. u. IV. E. 4 1101,406 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lftr. W M

e do. do. in. Gold S (90,000 Prer vorerſt ne z Mr.DuxPrag Gold s 106,006 Preuß Bodyne r J WechſelGal. Cark-Ludwigsb. gar. 12 85, 10G do. III Vu. VI, 100 5 1107,00GKaſchau-Oderberg Gol 4 (95, 1093 do. 115 41 114,50 GEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſterr. Franz-Staateb. alte 3 006 do. 00 4 (i00, 106 J Anſterdam 100 Fl. 8 T.
Prioritäts-Acti do. do. von 1871 3 51,00G Preuß. Centralbodencr.Bk., do. 100 Fl. 2 i.rioritäts-Actien. do. do. Erg. Netz 3 79,90B d W rückz. 100 4 h London t s T.

Dividende 1890 Oeſtzrreich. Rordweſt n 24 do en ioo 31 do. o e 5. z Dr.

O. O. 2 9 g 1 res.Altenburg hege d. d i e on 80 G Preuß. Hyp. Br. 120 Ate 2 100 Jreg. 2 M.Buſchttehteder Bahn on Hegreich. en eohn z re rn Peiersburg 329,1215,6 o. 02,10*3 v do. 100 S.-R. 3 M.Dux-Bodenbach 12 215,60 G Reich o. PRay d s do 1 2,10v Gjenberg-Pardub. Go 5 do. 31/292,10 v W. 100 Fl. 8 T.l g. e i. rr0 Ungar. Nordoſtbahn V 5 86,75 b. G Süddeutſche Bodener. 4100,70 G We De 65 Fl.
3 do. do. o 5 102,605 rLotthardbahn 133, Jnduſtrielle Geſellſchaften.Holberſtodt. Vtankenburg 134ſföo/506 Große Nuſſ. Staateb. gr. 3 Zinsfuß 40. Gold, Sil

h St. Pr 4 22 60 B Jwangorod-Dombrowo gar. 50 Dividende 17890 Cours in Mark.h e el o KurskKiew gar. 4 88, T i Anhalter Maſchinenb.A. snen e ne e ine ne le murg aw s los RjäſanKoslow gar. 87,10 v erlin-Anh. Maſch. Ducoatenk a S Pr. a z Südweſtbahnen (gar.) 4 91/3063 Verl. Maſch. Schwarhropff 232,60510 Imperials per St.

e We n e n e e 7n arſchau Wiener II. „00 D 27, ouvereignDeſterreichiſte et s D Gotthärdbahn IV. 5 1600,60 gefabr 12 e Sugſag Santneten er
e t als n 5D 5 reppiner Werke 7 (99, ranz. Banknoten er cs.do. Südbahn i Vank Hyvoth. u. Cregittecletien, Gruſon Wert i eſtetr Banknoten per 100 g

Oſipreußiſche S 728 Zinſen à 400 v. J u W ank 41200 Zaleſhe Ma der 35 315,009 do. Silbercoup. (Berl. einlösb)
do. do. St. Pr. 121609 derer l Hildebrand'ſche Mühlenwerke 154,2563 G Ruſſ. Banknoten per 100 RbRuſſ. z n gar. 5 3 e r an 533 a Kette, Sie z 60,26BEagibahge eerahn er. gele 5 Berlins Henn. Hhpoth. 9131102006 et erh. e Leipziger Börse V. 26. Oktober

108 ter n eopo 25Warſ hauſen e h m ſne s anderer dent eſanbe, ewrigerr 3 agdeburger Bau 89,72 g.WeimarGera et z 4 Deutſche Senoſſepſ h Vant z s Magdeburger Straßenbahn e Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3
do. do. St. Pr. (323 525 DiscontoGeſe ſchaf 16 Nordhäuſer Tapetenfabri 73 130,509 Crevit Verein 312Werrabahn 3 74,755 d Cred. 76 563 un 6 I e Creditbr. des Sächſ. Landw.ha e h taßfurt, chem. Fabri e in herei zuVothger Pyremgeedithant h e r r t. Scuiſe r Moanet. gewtſch.
D b Prioritäts 5 e E o 106 Zeitzer Maſchinenfabrit 1220tWw v. 59 67 (cv.)i un-Prioritäts- ivrig zit z FA 15 (cv. 4Dentſche de angen v eeziger Hin Anſen r Bergloerts- und Hüttengeſellſchaften. d. en i v

in Magdeburger h 6 106,80B 6 r do von 1879 zdo. Privatban U ochum. Gußſta „25A. ſo 8 Maklerbank vent i S 772397 Mitteldeutſche Creditban 187,40 onnersmarckhütte 76,o. C. t 2563 3 las 236 eBerlin Potsdam Magdet. A. See r r nene Leipziger Bank do. uBraunſqhweigiſche Bahn W v Preuß BodencreditBank 7 119,606 Harpener Bergwerke 134,09 do. Credit- u. Spärbank 4Braunſchw Landeseiſenbahn e do. Centralbodencr. 50 0 0 E. 10 146, v See Eiſenwerke conv. d rſchreibun en. 4
e eher dere t 1 95B Pomm. Hyp. Borz.Act. 6 1227 9 u St.Pr. e dallſhe eenlehn gun zreuß. Hypoth.Bant 5 25 örder Hütten alleſeFern Hlenterkurg 9 Reidthenk 8,81 113,00v Königs und Laurahütte r Sa Leud t
Jübeg Buchen (gar Y. C Sächſtſche Bant 5 116, So G Lauchhammer Leipz. Malzfabr.Magdeb.Halberſt (Wittenb.) n Weimariſche Bank 11 c. 125,30 G Magdeburger Bergwerke 23 246,30 G Div. v. e 9Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 do. St. Pr. B. 23 246,30G Thür. Gasgeſ. Leipz. St. 4do. von 1874 Hhpotheken-Certificate. Riebeck, Montan Werke 15177, 90 G Zuckerraffinerie Halledo. 75, 76 u. 78 conv. n e Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke 81,60 G Div. 89/90 16 00 4do. von 1881 4 7 Anhalter Landesbank 100,60 G Sächſ. Gußſiahl 143,75 G cdo. za 94,100 Braunſchw. Hannover 4 100,00 B Sächſ.Thur. Vraunkohlen 9 143,75G AuſſigTeplitzer Pr.Obl.
Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn e Dbrtiche GrundſhnidBant u 3 do. do. St.Pr. 9 i nd r d JOberſchleſiſche La. B. u 27 77 o. o. 31293,10 iſenbahnSt.-Pr. 14 116, razKöflacher do. v.h Deutſche Hyp.Bt. Verlin o Weetegeln ten i li16,508s Prag Turnauer do.
v n. 3 do. e vz G Bankdisconto in DörſtewitzReattm. Br.-J.-A.do. u Gothaer Prämien I. Emiſ 3121135) Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 320 4Rheiniſche II. Em. t do. II. 312107, o Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.Saalbahn e do. Grunder. III. do. Lombard 412us Petersburg 5 Div. 90,91 6 0.0 4Weimar-Geraer 4 rückz. 110 3 7 do. Privatdisc. 3 Wien 5Werrabahn 4 100,25 do. VI. 110 l3 l üſſel 3 Mansſelder Kux feo.e

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale
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